
V e r h a n d l u n g s s e h r i f t N r . 3

über die G e m e i n d e r a t s s i t z u n g am Fr ei­

tag, d em 1 1 . Mai 1990 , um 14 .30 Uhr im Rathaus, Paracel­

cel s u s s a a l .

T a e s o r d n u n

F r a g e s t u n d e

1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

2.) Naherholungsgebiet Silbersee — künftige Nutzung
Berichterstatter: Bürgermeister Helmut Manzenreiter

3.) Stadtkino-Center — Preisgestaltung
Berichterstatter: Vizebürgermeister Dieter Haslinger

4.) Vorzeitige Tilgung von zwei Darlehen der Zentralspar­
kasse

Berichterstatter: Vizebürgermeister Dieter Haslinger

5 .) A n d e r u n g d e r Ve r gn ü g u n g s s t e u e r v e r o r d n u n g
Berichterstatter: Vizebürgermeister Dieter Haslinger

6 . ) Ü b e r p l a n mäp i g e A u s g a ben
Berichterstatter: Vizebürgermeister Dieter Haslinger

I . ) Außerplanmäßige Ausgaben
Berichterstatter: Vizebürgermeister Dieter Haslinger

8.) Antrag der Villacher Grünen — Smogalarmplan Villach
Berichterstatter: Stadtrat Matthias Smoliner

9. ) Lärmschutz an Gemeindestrapen — Richtlinie
Berichterstatter: Stadtrat Matthias Smoliner
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10.) KPd-Antrag auf Errichtung einer Fupgängerunterführung
in der Ossiacher Zeile (Tele Uno Center)

Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

11.) Strapenpro)ekt — Muldensiedlung
Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

12.) Strapenpro)ekt — Zusammenschlug der Zehenthofstrape
Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

13.) Konsum Osterreich — Auflassung und Abverkauf von 5f­
fentlichem Gut aus dem Grundstück 855, KG Judendorf
( te i l w e i se )

Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

14.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes, KG Villach ­
Sonderwidmung Einkaufszentrum (Fa. Sobau, Parkhotel
Vi l l ach )

Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

15.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes, KG Villach­
Geringfügige Erweiterung des Parkhotels nach Suden
(Fa. Sobau, Parkhotel Villach)

Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

16.) Bebauungsplanabänderung St. Magdalener Strafe — Ta­
fernerstrape, Parzelle 893/1, KG Villach

Berichterstatter: Stadtrat Hans Peter Binter

17.) Schriftliche Anfragen (5 38 Villacher Stadtrecht) und
A ntr ä g e

A n w e s e n d e

Bürgermeister Helmut Manzenreiter

1. Vizebürgermeister Direktor Josef Neubauer

2. Vizebürgermeister Dieter Haslinger

Stad t r a t F r a n z Pa c h e r

Stadtrat Matthias Smoliner

Stadtrat Hans Peter Binter

Stadtrat Dr. Josef LOberbauer

Stadtrat Franz Thaler

Stadtrat Prof. Mag. Werner Raup

GR Ing. Alois Gasser
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GR C hri s t i an Lu se r

GR Kurt Pinteritsch

GR E duard A ml a c h e r

GR Anton Romauch

GR HR Direktor Mag. Othmar Griesser

GR Matthias Mayer

GR I ng . A n t o n N a p o k o )

GR Erik a L a s s n i g

GR Direktor Helmut Raup

GR I ng . Jo h a n n K l ei n e g g e r

Frau GR Hilde Schaumberger
für GR Isidor Scheriau

GR Horst Stallnig

GR Ing. Siegfried Andronik

GR Adolf Kopeinig

GR Arch. Direktor HR Dipl.-Ing. Josef Tusch

GR T heodor M a i e r

GR Richard Pfeiler
für GR Christian Kugi

GR Ger t r u d e Va i s

GR L orenz S amn i t z

GR Adol f Gr e g o r z

GR Kom.Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

GR Manfred Wurmitzer
für Frau GR Edeltraud Gatterer

GR I ng . F e rd i n a n d Tr up p e

GR Johann K r e s c h i sc h n i g

GR H eimo Sc h l o s s e r

GR Peter de Cillia
f ür GR Maximilian Ruckli

GR Helmut Hinterleitner — entschuldigt

GR J ohan n R au t e r
für GR Alois Samitz

GR Gunter Kaufmann

GR J ose f Sp i t ze r

GR Armi n Ru b e i s
für Frau GR Brigitte Jan
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GR Arnulf Raimund

GR Mag. Herwig Burian

G R Mag. Han s H a i d e r

GR Wolfgang Haller
für GR Elmar Fischer

Magistratsdirektor OSR Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor SR Dipl.-Ing. Karl Pühringer

Rechnungsdirektor SR Manfred Stampfer

Kontrollamtsdirektor AR Dietmar Bihlo

Schri f t f ührung: Eva Lambrecht

Bur ermeister Manzenreiter beg rüßt die An­

wesenden und im besonderen die Schuler der Handelsakademie

V illach u n t e r F ra u Pro fe s sor Dr. Starz, ste ll t d ie Be ­

schluß fähigkeit fest und eröffnet die Sitzung.

Für Gemeinderat Isidor Scheriau (Kranken­

haus) ist Frau Gemeinderat Hilde Schaumberger, für Gemein­

derat Christian Kugi (Krankenhaus) ist Gemeinderat Richard

Pfeiler, für Frau Gemeinderat Edeltraud Gatterer (dienst­

l ieh verhindert) is t Ge m einderat M an fred Wurmitzer. für

Gemeinderat Maximilian Ruckli (Steiermark) ist Gemeinderat

Peter de Cillia anw e s end , fü r G e m einderat Helmut Hinter­

leitner (dienstlich verhindert) konnte wegen der Kürze der

Zeit kein Vertreter mehr eingeladen werden, für Gemein­

derat Alois Samitz (S tu d ienreise) i st G e meinderat Johann

Rauter, fü r F ra u G em e i n derat Brigitte Jan (U rl a ub ) ist

Gemeinderat Armin Rubeis und für Gemeinderat Elmar Fischer

(verhindert) ist Gemeinderat Wolfgang Haller anwesend.
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Gemeinderat Ma . Burian teilt mit, er möch­

te zur Tagesordnung zwei Stellungnahmen abgeben und einen

Antrag stellen. Die erste Stellungnahme betreffe e inen

Antrag, den die VG-Fraktion im Mai 1988 gestellt habe und

der das Stadtbahnkonzept Villach betreffe. Die VG-Fraktion

sei der Meinung, da) der öffentliche Verkehr in Villach

unzureichend ausgebaut sei, und es war die Idee, daß die

Eisenbahn im in n e rstädtischen Bereich in das ö ffe n tliche

Verkehrsnetz eingebunden wird. Dieser Antrag sei bis heute

nicht behandelt worden, er sei zwar in der Zwischenzeit in

das Stadtentwicklungskonzept eingegangen, aber tr otzdem

finde er es nicht richtig, da[ die Gemeinde hier zwei Jah­

re nicht tatig gewesen sei. Er habe bei seiner Budgetrede

im Dezember 1989 auf dieses Problem hingewiesen, aber auch

keine Stellungnahme von der Gemeinde bekommen, und er wol­

le nun wissen, wann dieser Antrag behandelt wird.

Als zweites möchte er de n Antrag stellen,

dap die Tagesordnungspunkte 14.) und 15.), die die Umwid­

mung Parkhotel behandeln, bis zur nächsten Gemeinderats­

sitzung am 22. Juni zurückgestellt werden, und zwar aus

folgenden Gründen: Das Parkhotel in Villach sei ein Prunk­

bau aus der Monarchiezeit und es sei vielen Villachern ans

Herz gewachsen. Es stehe in einem äußerst sensiblen inner­

städtischen Bereich und man sollte behutsam damit umgehen.

Das Parkhotel habe seinen Namen d avon, daß seine Räume

durch den Kontakt mit dem Park leben, und diese Räume sol­

len nun durch die Er ric htung von Geschäften au f der Te r ­

rasse vom Park abgeschnitten werden. Damit ändere sich der

gesamte Charakter des Gebäudes. Die schönsten Räume, worin

viele V i ll a cher ihre E rinn erungen haben , se i e s im C a fh

oder auf Ballveranstaltungen, würden dann bei Tag nur mehr

künstlich beleuchtet werden können. Daher dürfte die Stadt

so etwas nie genehmigen, sie habe jedoch von sich aus kei­

n e Ei n wendungen e r h o b e n .
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Dann sei eine Bürgerinitiative entstanden,

d ie bisher 2.500 Un ter schriften gesammelt habe. Die B ür ­

gerinitiative habe bereits einen ersten Erfolg erreicht,

indem Baumeister Ing. Fercher vor zwei T agen bei ein em

Gespräch sich diesen Argumenten gegenuber ziemlich offen

gezeigt und vorgeschlagen habe, die Hälfte d er Terrasse

nicht zu bebauen. Neben den 2.500 Unterschriften gebe es

eine Stellungnahme der Zentralvereinigung der Architekten

Österreichs, die eine ähnliche Meinung vertrete, nämlich­

er zitiere wörtlich — "gerade heute, in einer Zeit, in der

die Regionen des Alpe-Adria-Raumes naheren Kontakt suchen,

sollte dieses Haus mit gropstädtischem Flair in Villach

einen würdigen Rahmen für d erartige Begegnungen abgeben.

Das Parkhotel könnte im Erdgeschoß zum Beispiel e inen

Alpen-Adria-Salon beherbergen, eine mehrfunktionale Raum­

folge für verschiedenste Anlässe. wie Ausstellungen, Kon­

gresse, En qu e ten , Bal l e u sw . D ie Zen tralvereinigung der

Architekten Österreichs appelliert an die Verantwortlichen

der Stadt, d ie Bedrohung abzuwenden." Es gehe den Villa­

cher Grünen nicht darum, jedes Wirtschaften mit dem Objekt

zu verhindern, denn sie wüßten, daß die e inzige Lösung

jene sei, da) sich das Bauvorhaben rentiert, aber der

Gemeinderat solle heute 10.700 m' umwidmen, und wenn man

die Geschäfte auf der Te rrasse wegläpt, würden nur c a.

700 m' umgewidmet, und er gl aube ni cht, da ) aufgrund

dessen sich das Projekt dann n icht mehr rentiert. D ie

Fraktion der Vi llacher Grünen b itte darum, da) man noch

ein Monat Bedenkzeit einräumt, daß man in diesem Monat mit

dem Bauherrn einen Kompromiß zu erzielen versucht und eine

Besprechung mit der Architektenvereinigung organisiert, um

eine Zerstörung de s Ch a rakters de s P a r khotels zu verhin­

dern. Man habe jetzt die Wahl, entweder über diese 2.50Q

Unterschriften einfach h inwegzufahren und wei tere ver­

stärkte Bürgerproteste in Ka uf zu n eh me n od er ein Monat

zu warten, denn was koste das einmonatige Warten? Vor dem
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Sommer sei ein Baubeginn ohnehin nicht möglich, und wenn

m an diesen Beschluß am 22. Juni faßt, sei im Herbst d e r

Baubeginn moglich. Daher sollte man diese beiden Tagesord­

n ungspunkt e v o n d er Tag e s o r d n ung a b s e t z e n .

Stadtrat Binter te ilt hinsichtlich dieses

im Jahre 1988 e ingegangenen Antrages mit, da) diesbezüg­

lich sehr wohl V erhandlungen am laufenden Band durchge­

führt würden, und zwar mit allen Verkehrstragern der Stadt

Villach und im b e so nderen m i t den O ste r reichischen Bun­

desbahnen. Bekanntlich sei das Regionalverkehrskonzept in

Vorbereitung und die Vorschläge der Stadtverwaltung wurden

in dieses Konzept hineinfliepen. Der Antrag sei also nicht

liegengeblieben, sondern es werde daran gearbeitet.

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

die Stadt dieses Vorhaben nicht allein realisieren könne,

sondern da( man Partner brauche, wie die Osterreichischen

B undesbahnen un d d a s La n d K ä rn t e n , d as ei n Nah v e r k e h r s k o n ­

zept erstellen und Beiträge leisten müsse.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie sechs Stimmen von Gemeinderat

Ko eini Gem e ind e rat Rauter Gem e i nderat Kaufmann

Gemeinderat Ma . Burian Gemeinderat Ma . Haider

und Gemeinderat Raimund

d ie T a g e s o r d n un g n i c h t ab zu ä n d e r n .
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Gegen die Tagesordnung und das P rotokoll

der letzten Gemeinderatssitzung bestehen keine Einwendun­

gen; sie gelten somit als genehmigt.

Zu Protokollprufern werden Gemeinderat

Christian Luser (SPÖ) und Gemeinderat Johann Kreschischnig

(ÖVP) bestellt.

F r a e s t u n d e

1.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Hans Hai­

der betreffend Radfahren in Villach

Gemeinderat Ma . Haider stellt nachstehende

A nfra g e :

"Der private PKW-Verkehr nimmt in Villach immer mehr zu.

Das ist für unsere Stadt ein großes Problem. Fast täglich

kommt es zu einem Verkehrsinfarkt und der KFZ-Schadstoff­

ausstop wird immer besorgniserregender. Gleichzeitig mup

festgestellt werden, daß das Fahrrad als Verkehrsmittel

viel zu wenig von der Bevölkerung genutzt wird. Experten

s ind der Ansicht, da ) bei gro pzugiger Förderung d e s

Radverkehrs ein Drittel des PKW — Verkehrs durch das Fahrrad

ersetzbar wäre. Eine Entwicklung in diese Richtung ist fQr

unsere Stadt ein erstrebenswertes Ziel. Nun gibt es aber

viele Hindernisse, die einer solchen Entwicklung entgegen­

w irk e n .
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In den letzten Jahren wurde der größte Teil der Innenstadt

zu einer Fupgängerzone umgestaltet. Ich befürworte diese

Umgestaltung, möchte aber folgendes zu bedenken geben:

Da in der Fupgängerzone das Radfahren verboten ist, kann

man die Innenstadt nur noch zu Fup durchqueren. Der Rad­

fahrer ist gezwungen, weite Umwege in Kauf zu nehmen oder

das Fahrrad zu schieben. Es tritt die absurde Situation

ein, daß in d e r Fruh um 7 Uhr das Radfahren auf vielen

Plätzen und Straßen der Innenstadt bei Strafe verboten

ist, während zur selben Zeit dort ein reger Autoverkehr

herrscht. Selbst um Mitternacht muP man als Radfahrer, der

die Fupgängerzone benutzt, damit rechnen, bestraft zu wer­

den. So ist vor kurzem ein Radfahrer mit einer Strafe von

S 500,-- bedacht worden, als er um 23.30 Uhr mit seinem

Fahrrad am Hans-Gasser-Platz unterwegs war.

Ich meine, daß diese Tatsachen f ür die Entwicklung des

Radverkehrs nicht günstig sind, und möchte in diesem Zu­

sammenhang folgende Fragen an Sie richten:

1.) Welche Möglichkeiten sehen Sie , d ie s e fur den Radfah­

r er u n a n n ehmbaren Z u s t ä n d e z u ve r b e s s e r n ?

2.) Könnte man für ei nige Straßenzüge, in welchen kaum

eine Einkaufstätigkeit stattfindet — z.B. Polizeiwache

Hauptplatz — ein e ähnliche Lösung einführen wie bei

der Zu fa hr t vo n d er W e st ta ngente zum Han s-G asser­

Pla t z ?

3.) Günstig wäre es für die Radfahrer auch, k ö nnten sie

die Freihausgasse im Gegenverkehr befahren. Das ist

durch geringe bauliche Maßnahmen leicht realisierbar.

Welche Möglichkeiten se h e n S ie , um d as zu ve rwirkli­

ehen?
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4.) Grundsätzlich glaube ich, da) das Befahren der Fupgän­

gerzone mit dem Fahrrad außerhalb der Einkaufszeiten

ermöglicht werden soll. Um der Strapenverkehrsordnung

zu genügen, k5nnte man eine ähnliche Regelung treffen

wie bei der Zufahrt zum Hans-Gasser-Platz.

Mein Vorschlag: 'Fahrverbot, ausgenommen Radfahrer im

Schrittempo außerhalb der Einkaufszeit. ' Konnten Sie

sich diesem Vorschlag anschließen7"

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, Ge­

meinderat Mag. Haider sei erst seit kurzem Gemeinderats­

mitglied und vielleicht mit d er Ges chäftsordnung noch

nicht so vertraut, die Fragestunde solle sich im Grunde

genommen mit einer Anfrage und zwei Zusatzfragen beschäf­

tigen, hier seien aber z ahlreiche Anfragen gestellt wor­

den. Er glaube, man sollte diese heute behandeln, er bitte

aber in Zukunft, diese Vorgangsweise zu berücksichtigen.

Gemeinderat Ma . Haider teil t mit, er habe

die Fragen aufgesplittert, damit sie leichter zu beantwor­

t en s e i en .

Stadtrat Binter be antwortet die Anfragen

wie folgt:

"Grundsätzlich mup der Aussage entgegengetreten werden,

daß es in Villach f ast täglich zu einem Verkehrsinfarkt

kommt. Die Villacher Grünen meinen vielleicht, da) es zu

Stopzeiten an gewissen Punkten (Ossiacher Zeile, Westtan­

gente) zu kurzfristigen Stauungen kommt. im Vergleich zu

anderen Städten Österreichs lösen sich diese kurzfristigen

Stauungen während dieser StoPzeiten sehr schnell auf.
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Zu den aufgeworfenen Fragen des Radfahrens in Fupgänger­

g erzonen :

Gemäß 5 76 a der Strapenverkehrsordnung ist das Radfahren

in Fupgängerzonen ausnahmslos verboten. Ober diese Bestim­

mung der Strapenverkehrsordnung wurde bei mehreren Sitzun­

gen des Verkehrsausschusses des Österreichischen Städte­

bundes diskutiert, wobei alle Verkehrsexperten und Fach­

leute die Meinung vertreten, da) das Radfahrverbot in Fup­

gängerzonen unbedingt aufrecht erhalten werden müßte. Wenn

der Antragsteller von gleichzeitigem regen Autoverkehr in

der Fupgängerzone spricht, dann meint er den in der Zeit

zwischen 5 .00 und 10.00 Uhr erlaubten Verkehr zum Zwecke

der Ladetätigkeit. Internationalen Beispielen folgend,

gilt auch in Österreich die Vorschrift, daß Fa hrzeuge,

die in einer Fupgängerzone erlaubterweise fahren, die Ge­

schwindigkeit auf Schrittempo herabsetzen müssen, um )ede

Gefährdung von Fußgängern hintanzuhalten.

Rein rechtlich gesehen kann also bei der derzeitigen Ver­

o rdnun g ' Fu pg ä n g e r z o ne ' e i n Rad f ah r e n i n d en Fu p g ä n g e r z o ­

nen Villachs nicht gestattet werden.

N un zu d e n e i n ze l n e n Fr ag e n :

Zur F r a g e 1) :

Für die Mehrzahl der Radfahrer ist es sicherlich zumutbar,

entweder den Hauptplatz auf dem bestehenden Stragennetz zu

umfahren oder im Bereiche des Hauptplatzes das Fahrrad auf

dieser kurzen Distanz zu schieben.

Zur F r a g e 2 ) :

Die Umwandlung d er F ußgänger zone in eine Zone mit

einem allgemeinen Fahrverbot, ausgenommen Radfahrer, ist

abzulehnen, zumal dann der Fußgänger nicht mehr bevorzugt
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geschützt wird (bekanntlich gilt dann nicht meh r das

Gebot der Schrittgeschwindigkeit), außerdem würde es dann

keine zusammenhängende Fupgängerzone mehr geben, um die

uns zahlreiche Verkehrsexperten anderer Städte infolge der

Größe und Gestaltung sehr beneiden. Ihre Feststellung, daß

im Bereiche des Wachzimmers Hauptplatz (Ankershofengasse

Dietrichsteingasse) kau m e ine Einkaufstätigkeit stattfin­

det. ist unzutreffend, zumal gerade in diesem Bereich in

letzter Zeit zahlreiche neue Geschafte entstanden sind und

ein vermehrter Fupgängerverkehr damit verbunden ist. Die

Fupgängerzone Dietrichsteingasse — Ankershofengasse wird

von der Bevolkerung sehr gut angenommen.

Zur F r a g e 3) :

Die Freihausgasse ist vor nicht allzu langer Zeit ausge­

baut worden. Ein Umbau der Freihausgasse mit dem erforder­

lichen Strapenquerschnitt. da) auch ein Radweg gegen die

Einbahn angelegt werden kann, ist ni cht zu befürworten.

Durch einen derartigen Umbau müpten die neugeschaffenen

Grünflächen vernichtet werden, außerdem würde in Teilbe­

reichen der Strapenraum zu eng, um die Fahrbahn und zwei

Gehwege aufrecht zu erhalten.

Zur F r a g e 4 ) :

Die Erlassung einer Verordnung 'Fahrverbot, ausgenommen

Radfahrer im Schrittempo außerhalb der Einkaufszeit' ist

sowohl vom verkehrspolizeilichen als auch vom verkehrs­

technischen Standpunkt abzulehnen. Auch außerhalb der Ein­

kaufszeit soll der Fußgänger in der Fupgängerzone der be­

vorzugte Strapenbenützer sein. Außerdem ist eine derarti­

ge Verordnung (Schrittempo, Einkauf szeit) formalrechtlich

bedenklich und auch in der Praxis nicht überwachbar. Wenn

der Radfahrer nur im Schrittempo fahren soll, dann kann er

)a gleich das F ahrrad schieben. Der Vorschlag ist somit

insgesamt abzulehnen und gar nicht durchführbar.
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Ich würde es auch in diesem Zusammenhang sehr gerne sehen,

w enn die Gemeinderatsmitglieder der Stadt Villach m i t gu ­

tem Beispiel vorangingen."

Erste Z u s a t z f r a e :

Gemeinderat Ma . Haider stellt fest, er ha­

be nicht verstanden, warum die Zufahrt von der Westtangen­

te zum Hans-Gasser-Platz Fupgängerzone sei und gleichzei­

tig für den Radverkehr gestattet sei. Den Ausführungen des

Referenten zufolge sei das ja verboten oder international

nicht ublich.

Stadtrat Binter beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, da) dieses Fahrverbot für Radverkehr fQr die

gesamte Fupgängerzone gelte und es keine Ausnahme gebe.

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Ma . Haider st ellt zu der Aus­

sage von Stadtrat Binter, da) dies bei internationalen Ta­

gungen von den Verkehrsexperten nicht vertreten worden wä­

re, fest, da) bei einer vor kurzem in Villach stattgefun­

denen Veranstaltung zum Thema Verkehr ein Verkehrsexperte

von der Te ch n i schen Universität Graz o f fe n tlich erk la rt

habe, man sollte da viele Versuche machen und den Fupgän­

gerverkehr mit dem R adverkehr mischen. In Graz mache man

das und habe g ute Erfahrungen damit. Seine Fr age laute

nun, welche Experten der Referent meine.

Stadtrat Binter beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, da) dieses Thema beim Städtetag in Graz aus­

führlich behandelt worden sei und da) die Verkehrsexperten

bei dieser Tagung e inhellig zur Meinung gelangt seien,

da) die Fupgängerzone nicht von Radfahrern befahren werden
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solle. Erg ä n zend dürfe er vielleicht noch festhalten, da)

die Bauverwaltung vor kurzem von einer Klasse der Handels­

akademie Villach, die sich sehr viel Arbeit damit gemacht

habe, verschiedene Dinge im gesamten Bereich der Stadt

Villach zu beobachten, ein diesbezQgliches Konzept vorge­

legt habe. Er dQrfe sich von dieser Stelle aus recht herz­

lieh dafür bedanken und versichern, da) die Bauverwaltung

diese Vorschläge und Anregungen sehr ernst behandeln und

so rasch als möglich umzusetzen wolle.

Bür ermeister Manzenreiter te ilt Gemeinde­

rat Mag. Haider mit, da) bei ihm immer wieder zahlreiche

schriftliche und telefonische Beschwerden uber Radfahrer

am Hauptplatz einlangen würden. Ein Großteil der Bevölke­

rung befurworte also das R adfahren am Hauptplatz nicht.

Darüber hinaus dürfe er hier mitteilen, dafür derzeit eine

Rückbaumapnahme an der Westumfahrung stattfindet, daß in

rund 1, 5 km Länge zwischen der Bleiberger Kreuzung und der

der Eto-Fabrik vorgelagerten Kreuzung die Straße verschma­

lert und ein Rad- und Gehweg gebaut werde.

Vi zebür germei s ter Neubauer Qbernimmt den

Vor s i t z .
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2.) Anfrage von Gemeinderat Heimo Schlos­

ser: Wie viele Stunden verbrachte der

Chefredakteur de s M i t teilungsblattes

bei den Sitzungen des Magdalen-Unter­

suchun sausschusses in Kla enfurt?

Gemeinderat Schlosser st ellt na chstehende

A nfra g e :

"Im Mitteilungsblatt de r St adt V illach wurde bi s he ute

über den Magdalen-Untersuchungsausschup noch nie berich­

r i c h t e t .

Im vorigen Jah r w u rde m it Ko s ten v on ca . S 7 00 .0 0 0 ,-­

jährlich ein zusätzlicher Redakteur beim Villacher Mittei­

lungsblatt eingestellt.

Ich frage Sie daher, Herr Bürgermeister:

Wie v ie le Stunden ve rb r achte de r d adu rc h fre i w erdende

Chefredakteur des M itte ilungsblattes, He rr K reu z berger,

bei den Sitzungen des Magdalen-Untersuchungsausschusses in

Klag e n f u r t ? "

Bür ermeister Manzenreiter bean twortet die

Anfrage wie folgt:

"Die Anfrage des GR Heimo Schlosser baut auf der Feststel­

lung auf, da) bisher im Mitteilungsblatt noch nie über den

M agdalen-Untersuchungsausschup berichtet wu rd e . Das M it­

teilungsblatt habe jedoch bereits zweimal umfangreich uber

den Magdalen-Fall berichtet. Außerdem stimmt es nicht, daß

ein zusätzlicher Redakteur bei der Stadt Villach aufgenom­

men wurde und daß dieser S 700.000.-- kostet.
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Zur Anfrage ist zu sagen, da) es He rrn Kreuzberger als

leitenden Redakteur des Mitteilungsblattes unbenommen ist,

sich um fa ngreich uber eine Materie, die die Stadt Villach

betrifft, zu informieren, er habe ihm auch persönlich den

Auftrag gegeben, sich in dieser Causa so weit zu informie­

ren, da) er Bericht erstatten kann, und es war aus seiner

Sicht wahrscheinlich die Teilnahme an verschiedenen Sit­

zungen de s U n te r s u c h u n g s ausschusses d a z u n o t w e n d i g .

Herr Kreuzberger hat ihm mitgeteilt, da/ er an vier der

bis zum 5. April 1990 stattgefundenen 25 Vernehmungstage

teilgenommen hat. "

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Schlosser fragt, ob die Gerüch­

te stimmen wü rden , d a ) d e r C h e fredakteur nach Klagenfurt

zu den Sitzungen geschickt wurde, um Burgermeister Manzen­

reiter eine bessere Vorbereitung auf den Untersuchungsaus­

schuP z u e r m ö g li ch e n .

Bür ermeister Manzenreiter b eantwortet d ie

Zusatzfrage dahingehend, da) die Sitzungen des Untersu­

chungsausschusses öffentlich waren, da) also feder und da­

mit auch er über Inhalt, Gespräche, Befragungen des Unter­

suchungsausschusses schon allein durch die Medien umfang­

reich informiert gewesen sei .

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Schlosser ste l lt f est, daß es,

wenn die Stadt schon so viel Geld in d ie P r essestelle in­

vestiert, die Aufgabe von Bürgermeister Manzenreiter gewe­

sen wäre, den Villacher Bürger über d i e Gemeindezeitung
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restlos zu informieren. Er frage, ob Bürgermeister Manzen­

reiter d ie B e volkerung in Zuk unft übe r M a gdalen richtig

informieren werde.

Bür ermeister Manzenreiter bea nt wortet die

Zusatzfrage dahingehend, daß eine Sondersitzung des Ge­

meinderates zu diesem Thema stattgefunden habe, daß das

Mitteilungsblatt zweimal umfangreich über die Causa Magda­

len berichtet h abe, da ) er aber nicht so wie der

Vorsitzende des Untersuchungsausschusses, Abg. Gaugg, vor

Absch lu g de r Un t e r suc h u n ge n dur ch da s Lan d z i eh en und

Leute vorverurteilen oder verurteilen, sondern sowohl das

Gerichtsverfahren als auch den Abschlug der Untersuchungen

des Untersuchungsausschusses abwarten und dann die ent­

sprechenden Informationen geben werde.

Bürgermeister Manzenreiter übernimmt wieder

d en V o r s i t z .
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3. ) Anfrage von Gemeinderat Arnulf

Raimund be tre ffend ze ntr ale

Kom ostieranla e der Stadt

Gemeinderat Raimund stellt nachstehende An­

f rage :

"Wie vom S tad t gartenamt und ebenso vom Bauamt zu erfahren

war, soll vom S tandort Auenbauer (südlich der do rtigen

Schrebergärten) von der E rrichtung einer zentralen Kom­

postieranlage nun doch Abstand genommen werden. Anstelle

dieses vom Gemeinderat bereits beschlossenen Standortes

s oll die Kompostieranlage nun unmittelbar nördlich d e s

Stadtgartengeländes errichtet werden.

Dies ist sehr zu begrüßen, zumal damit vielen Gemeindebür­

gern, vor allem aber den mehr als verstandlichen Protesten

der Schrebergärtner und der Nahe rholungssuchenden im

Gebiet Gail — Warmbad gegen das Projekt Standort Auenbauer

entsprochen wird, aber auch aus G ründen der Wirtschaft­

lichkeit und E ffe kt ivität zu gun sten de s Stad t g artens;

nicht zuletzt auch aus Gründen der damit zu erwartenden

beträchtlichen Verringerung des allgemeinen Müllanfalles

auf der Mülldeponie in Müllnern, worauf sich vor allem

die Entsorgungsunternehmen, in erster Linie die Städtische

Mullabfuhr, entsprechend vorzubereiten haben werden.

Es er g eh t dah e r di e An f r age :

Welche Mapnahmen wird die Städt. Mullabfuhr ergreifen, um

für die Villacher Haushalte die Mülltrennung vor Ort (Bio­

Tonnen, Grüne Tonnen) sowie die geregelte Abfuhr derselben

zur künftigen Kompostieranlage sicherzustellen?"
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Stadtrat Binter beantwortet die Anfrage wie

f o l g t :

"Der derzeit vo rl iegende Entwurf de s Ab fa llwirtschafts­

konzeptes für d ie St ad t V ill ach sieht für jene Bereiche,

in d enen eine E igen kompostierung nicht möglich ist, eine

flächendeckende getrennte Abfuhr de r Vegetabilien aus

Haushalten und deren Transport zu einer zentralen Kompo­

stieranlage im Bereich des Stadtgartens vor. Ober die Art

der Sammelbehälter, die z e itliche Ab fo lge der Abfuhr und

die Abfuhr uberhaupt sollen Pilotprojekte an verschiedenen

Standorten in Villach Aufschluß geben. Das erste Pilot­

projekt startet im Mai in einem geschlossenen Siedlungs­

verband in der Un teren Fellach und soll im Herbst durch

einen andersgearteten Siedlungsbereich in Villach ergänzt

werden. In der Zwischenzeit können aber Gartenabfälle, wie

Heckenschnitt, Baumschnitt, Grasschnitt usw., aus privaten

Haushalten jederzeit im Stadtgarten abgegeben werden."

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Raimund frag t , ob an genom men

werden dürfe, daß durch die Schaffung einer zentralen Korn­

postieranlage in der Nähe des Stadtgartens, wodurch auch

die Anschaffung von weiteren Mülltonnen usw. erforderlich

sein w i r d , mi td, 't keiner E rhöhung der Müllabfuhrgebühren zu

r echnen s e i n we r d e .

Stadtrat Binter beantwortet die Zusatzfrage

d ahingehend , d ap er so ed p o etwas beispielsweise auf zehn Jahre

nicht ausschliepen önne ,l p könne doch sei jetzt nicht beabsich­

tigt, die Gebühren inb"h in die sem Bereich in absehbarer zeit zu

e rhö h e n .
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Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Raimund er innert daran, daß im

Februar im Gem einderat beschlossen worden s ei , di ese

Kompostieranlage in der Nähe von Warmbad zu errichten, und

er das einzige Mitglied des Gemeinderates gewesen sei, das

damals seine Bedenken gegen diesen Standort zum Ausdruck

gebracht habe. Nun wäre es seiner Ansicht nach notwendig,

bei Berücksichtigung der Geschäftsordnung unserer S tadt

diesen im Februar gefaßten Gemeinderatsbeschlup innerhalb

von sechs Monaten aufzuheben, weil man ja in der Zwischen­

zeit den neuen Beschluß gefaßt habe, die Kompostieranlage

i n der Nähe des Stad t gartens zu errichten. E r fra gt , ob

man mit der Aufhebung dieses seinerzeit gefaßten Beschlus­

s es r e c h ne n k ö n n e .

Stadtrat Binter beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, da) es richtig sei, daß der Standort aus meh­

reren Gründen geändert worden sei: Zum einen aus Kosten­

gründen, zum zweiten, weil sich da s dortige Grundstück

nicht a ls seh r v or te i lhaft e rw i e sen habe und au ßerdem

die Hoch spannungsleitung darüberführe, wes halb di ese

Standortverlegung vorgenommen wurde. Zur ersten Zusatzfra­

ge sei noch zu sagen, da) Gemeinderat Raimund selbst bei

der Vorstellung dieses Pilotprojektes in der N u rnberger

Strape anwesend gewesen sei und es dort eindeutige Erklä­

rungen gegeben habe, da) es mit der Einführung dieses pi­

lotprojektes zu keiner Kostenerhöhung komme, sondern eher

damit zu rechnen sei, daß diese Entsorgung noch billiger

werden könnte. Der seinerzeit gefaßte Beschlug hinsicht­

lich des Standortes der Kompostieranlage werde sicherlich

a ufgehoben w e r d e n .
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4.) Anfrage von Ge meinderat Christian

Luser betreffend Villach-Prospekt

A ufl a e un d K os t e n

Gemeinderat Luser st ellt n a chstehende An­

f rage :

"Ich frage Sie, wann und in welcher Auflage der beiliegen­

de Prospekt der Stadt Villach aufgelegt wurde.

Ferner teilen Sie mir bitte mit, wieviel die Gesamtkosten

betragen und wo diese Prospekte aufliegen bzw. ob sie an

andere Institutionen versandt wurden."

Stadtrat Pacher me in t , da heute kritisiert

worden sei, da) Ge meinderat Mag. Haider vier Fragen auf

einmal gestellt habe, frage er vorerst, ob da sämtliche

Zusatzfragen mitenthalten seien. Er sei aber gerne bereit,

alle vier Fragen, also die zwei Fragen und zwei Zusatzfra­

gen, gemeinsam zu beantworten."

Gemeinderat Luser er klart, da) es nur eine

Frage sei, die laute. wieviel der beiliegende Prospekt,

der überall in der Stadtgemeinde Villach aufliege, insge­

samt kostet.

Stadtrat Pacher beantwortet die Anfrage wie

f o l g t :

"Der Au t r a gA ft g zu r He rs te ll ung ein es neue n V illa c her

Stadt p l a n e s w u r ed 1 wurde in d e n Sit zungen der Kurkommission vom

14.12.1988 und 20.7.1989 beschlossen. Die Kosten für die­

sen Prospekt waren folgendermaßen:
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Gestaltungskosten und Reinzeichnung S 84 . 0 0 0 . - ­
Uneingeschränktes Nutzungsrecht S 60 . 0 0 0 , - ­
D ruckkos t e n f ur 50 . 00 0 S t üc k S 50 . 7 4 0 , 8 0 . "

Erste Z u s a tz f r a e :

Gemeinderat Luser stellt die Frage, ob das

Fremdenverkehrsreferat bei diesem Prospekt, das ein Werbe­

büro um S 84.000,-- erstellt habe und auf dem auf der Ti­

telseite die alte Gösser-Realität abgebildet sei, e in O b­

jekt, das vor 13 oder 14 Jahren abgerissen worden sei, ge­

wisse Regressansprüche geltend machen könnte.

Stadtrat Pacher beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, dafür Gemeinderat Luser recht habe, da) dieses

Foto schon einige Jahre alt sei. Man habe auch im Fremden­

verkehrsreferat, al s man das bemerkt habe, üb e r legt, was

man machen solle, und sei zu dem Schlug gekommen, daß aus

der Sicht des Gastes, der diese Stadt nicht kenne, kein

Nachteil zu ersehen sei, ob auf dem Prospekt eine Straße

oder eine Brücke abgebildet sei. Außerdem brauche man die­

sen Prospekt dringend und er glaube, da) keine Notwendig­

keit bestehe, deswegen Regresskosten zu verlangen.

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Luser stellt fest, er müsse die

Zusatzfrage wiederholen, weil sie vom Referenten nicht be­

antwortet worden sei. Er würde gerne wissen, ob man nicht

doch gegen dieses Büro, das immerhin S 84.000,-- verlangt

habe, wofür man eine entsprechende Arbeit erwarten könne,

R egressans p r ü ch e g e l t e n d m a c hen k o n n e .
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Stadtrat Pacher beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, da) keine RegressansprQche geltend g emacht

werden könnten, weil der Auftrag nicht darum gegangen sei,

einen bebilderten Prospekt zu erstellen, sondern e inen

Stadtplan, un d i n d iesem S tadt plan sei d i e We sttangente

e nt h a l t e n .

E nde de r Fr ag e s t u n de : 15 . 20 U h r
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V izeburgermeister Neubauer übernimmt d e n

Vors i t z .

Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

a Sitzun stermine

Die nächste Gemeinderatssitzung findet am

22. Juni 1990 um 14 .30 Uhr statt. Hau p t tagesordnungspunkt

wird d i e Ja hr e s r e c h n un g s e i n .

Z ur Kenntnis enom m en .
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

b) Selbständiger Antrag der OVP

auf Einführung eines Kinder-,

Jugend- und Fa milientarifes

im Stadtkino-Center

Bür ermeister Manzenreiter te ilt mit, d er

Villacher Gemeinderat habe sich in s e iner S i tzung v om

15.9.1989 dahingehend ausgesprochen, da) im Si nne eines

OVP-Antrages ein F a m ilientarif in die Preisgestaltung des

Stadtkino-Centers aufgenommen werden sollte. Der Initia­

tive der dVP und der Anregung des Gemeinderates entspre­

chend, wurde unter dem Tagesordnungspunkt Stadtkino-Cen­

ter — Preisgestaltung eine FamilienermäPigung eingeführt.

Dem Antrag sei damit entsprochen worden.

Zur Kenntnis enommen.
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Burgermeisters

c K a s s e n r ü f un en

Bur ermeister Manzenreiter te ilt mit, d a/

der Kontroll- und Kassenprüfungsausschup am 2.4.1990 die

Kassen der Entsorgungsbetriebe und des W i rtschaftshofes

uberprQft habe. In beiden Fhllen habe es keine Beanstan­

d ungen g e g eb en .

Zur Kenntnis enommen.
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Pkt. 2.) Naherholungsgebiet Silber­

see — künfti e Nutzun

• z/ Bür ermeister Manzenreiter b e rich tet im

Sin e des Amtsvortrages des Büros des Bürgermeisters vom

2 4. 4 . 1 9 9 0 .

Gemeinderat Ma . Burian te ilt mit, da) die

VG-Fraktion diese Entscheidung sehr begrüße und dem Antrag

zustimmen werde, wenn sie a uch nicht ihre Zustimmung zu

der Wasserski-WM 1991 gebe, weil s ie prinzipiell gegen

solche M oto r sportveranstaltungen sei und es überhaupt für

eine Oberheblichkeit halte, fur eine solche Veranstaltung

eine Insel zu verschieben oder eine Halbinsel abzutragen.

Es erhebe sich die Frage, warum in d iesem Antrag nicht

auch etwas über die Gestaltung enthalten sei, denn die

Fragen der Einzäunung des Silbersees, ob Eintritt verlangt

wird, hinsichtlich der Bebauung seien ja einmal in Diskus­

sion gestanden und diese hätte man bei der Erklärung, da)

der U f erbereich fur die Of f entlichkeit immer frei zugäng­

lieh bleiben werde, mitbehandeln konnen. D as f e hle ihm in

d iesem An t r a g .

Bür ermeister Manzenreiter er klärt, dieser

Antrag beschäftige sich mit der Nutzung, die Gestaltung

sei in dem Sinne, wie Gemeinderat Mag. Burian es hier vor­

getragen h ab e , v om Gem e inderat bereits vor längerer Zeit

b esc h l o s s e n wo r d e n .

Stadtrat Pacher führt aus, die OVP habe vor

etwa sieben Jahren den Antrag gestellt, in der Villacher

Innenstadt ein Stadtfest veranstalten zu durfen, wobei

es ihr damals darum gegangen sei, in der Villacher Innen­

stadt zu demonstrieren, da) eine Stadt nicht nur aus dem

Verkehr besteht, sondern auch aus der pershnlichen Kommu­
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nikation, da ß S t ädte nicht Aufenthaltsorte für Blech sein

sollten, sondern Lebensraum für Menschen. Sie habe dieses

Stadtfest als Kulturfest, als Fest für alle Villacher ver­

standen wissen wollen, doch habe es die sozialistische

Fraktion verhindert. Man habe d amals festgelegt, welche

Feste in d e r In nen st adt g e fe iert w e rde n dü rfte n und

dadurch eine Entwicklung in Villach verhindert, wie sie in

anderen Städten gang und gäbe war , nur w eil eine Fraktion

diesen Vorschlag gebracht habe. Man wollte die ÖVP also in

der Umsetzung ihrer politischen Ziele, an den Bürger her­

anzut r e t e n , b eh i nde r n .

Er werde das Gefuhl nicht los. da) diese

"lex Silbersee" gar nicht so s ehr dem S ilbersee dienen

solle, denn als Besitzer des Silbersees sei die Stadt Vil­

lach immer dazu berechtigt, darüber zu bestimmen. was mit

diesem Besitz geschehen kann, und habe daher keine Veran­

lassung, derartige B eschlusse zu fassen. Er kenne auch

keinen ähnlichen Beschlug in Villach. Er sage das deshalb,

weil man damit den Eindruck erweckt, da) die geplante Was­

serski-WM e in Sch aden für Villach u nd de n See wäre , un d

das signalisiere fü r die h ierh e rkommenden G äs te nich t

Gastfreundschaft, sondern Abschirmung. Die Behauptung von

Gemeinderat Mag. Burian, da( durch die Verschiebung der

Insel Ökologie zerstört werde, entspreche aber keineswegs

der Tatsache, denn es ha ndle sich h ier um e inen Schot­

terteich, in dem eine a u fgeschobene Insel so einplaniert

wurde, wie es Umweltsachverständige des Landes gefordert

haben, um La i chplätze zu sc ha ffen . Die A da pt i erungsar­

b eiten am Silbersee wü rde n bre i t e ste Zustimmung in d er

Bevölkerung finden und man freue sich allgemein, da) die

Maßnahmen, die dort getroffen werden, den Freizeitwert des

Silbersees weiter erhöhen. Er glaube daher, da) überhaupt

kein Anlag für einen Beschluß in der Form gegeben sei.
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Das Fremdenverkehrsamt habe in e iner Sit­

zung der Kurkommission beschlossen, Indianer aus Kanada

nach Villach zu bringen, um ein erseits einen Kulturaus­

tausch zu pflegen und andererseits damit e inen Zu sam­

menhang m i t de r Bezeichnung Silbersee h erz u stellen. M an

erhoffe sich durch diese Aktion ein Echo in den Medien und

w olle Villachern und Kärntnern die Moglichkeit geben, m it

einer Rasse Kontakt aufzunehmen, die international im Aus­

sterben sei. E r ho f fe, da( diese "lex Silbersee" nicht in

der Absicht beschlossen werde, das zu verhindern. Die OVP­

Fraktion werde dem Antrag zustimmen in d e r guten Meinung,

die Villacher zu beruhigen, doch sollte mit einer derar­

tigen Beschlupfassung nicht n ach augen hin signalisiert

werden, da) Fremde, und dazu gehören alle, die zu größeren

Veranstaltungen eingeladen seien, das Gefühl haben mussen,

bei uns nicht willkommen zu sein.

Vizebür ermeister Haslin er erk lä r t, w en n

der Gemeinderat diesen Beschlug entsprechend dem Vortrag

des Herrn Bürgermeisters fassen sollte, stehe er nicht an,

im N a men der Bevölkerung von St. Ulrich und St . Magdalen

dem Gemeinderat seinen herzlichen Dank auszusprechen, weil

mit dieser Beschlupfassung ein Martyrium der Bevölkerung

von St. Ulrich und St. Magdalen zu Ende gehe, das mehr als

20 Jahre gedauert habe. Daher begrüße er die Beschlupfas­

sung, da) nach der Wasserski-WM, zu der er sich persönlich

bekenne, we i l e r s ie fü r e ine fü r d ie Stad t V i llach

äußerst attraktive Veranstaltung halte, am Silbersee keine

Grogveranstaltungen mehr durchgeführt werden sollen.

Stadtrat Thaler hält es auch für gut, heute

diesen Beschlug zu fassen, denn es sei besser, nicht vom

Umweltschutz zu sprechen. sondern ihn in die Tat umsetzen.

Er bekenne sich zwar auch zu dieser W asserski-WM, sie

sei eine einmalige Angelegenheit, aber es sei sicher gut,
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wenn m an di e ses Gebiet in Zuk unft zum Naherholungsgebiet

deklariert und das auch einhält. Die Villacher Jugend habe

diesem See den Namen gegeben und ihn auch angenommen. Er

hoffe. dafür der Silbersee für alle Zeiten und vor allem der

Jugend als Naherholungsgebiet erhalten bleibe.

Gemeinderat S itzer m ein t . er v er stehe

eines nicht: Wann immer man in Villach eine Großveranstal­

tung durchführen wolle, sei Stadtrat Pacher der)enige, der

immer wieder auf die schlechte Luft bzw. das schlechte

Wasser in Villach hinweist, nun aber habe es den Anschein,

als ob Stadtrat Pacher am Silbersee Verwandte hätte, weil

er dort plötzlich eine Großveranstaltung auch in Zukunft

erreichen wolle. Man musse doch froh sein, ein Naherho­

lungsgebiet zu haben für unsere Bevolkerung! Es habe einen

Artikel gegeben, wo es um den Parkplatz am Silbersee, das

schwarze Gold am Silbersee, gegangen sei. Er frage Stadt­

rat Pacher, ob es für diesen Ansturm ausreichend Parkplät­

ze gebe und o b er gar antieren konne, da/ dort wirklich

kein Öl in das Grundwasser eindringen konne, um so weiter

unser Trinkwasser und unsere Luft zu gefährden.

Stadtrat Pacher me int , er wolle hier keine

Silbersee-Diskussion abführen und er sei auch nicht glück­

lich, da) man heute d iesen Beschlug faßt, er wisse aber

bis heute nicht, wie das gesamte Konzept Silbersee eigent­

lich ausschauen solle. Was die Abwicklung der Wasserski-WM

am Silbersee anbelange, so würden entsprechende Auflagen

erteilt werden und diese würden vom Veranstalter einzuhal­

ten sein. E s geb e aber am Si übersee ke ine Verwandtschaft

seinerseits, die er begünstigen wolle, doch sei es sicher­

lich so, da) es aufgrund seiner persönlichen Kontakte mög­

lich war, die Wasserski-WM zu sehr günstigen Konditionen

nach Villach zu bekommen. Er sei aber auch für eine Verle­

gung des Parkplatzes vom derzeitigen Standort näher an die
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Straße, damit der Verkehr nicht zum Silbersee gehe und um

die Gefahr der Wasserverschmutzung zu bannen. Man sollte

durch e in e e n tsprechende Bew ir tschaftung der P ark p lätze

die Bürger dazu bringen, zu Fup, mit dem Fahrrad oder

einem öffentlichen Verkehrsmittel dorthinzufahren. Für ihn

sei jedoch in dem heutigen Beschlug kein Umweltgedanke er­

kennbar, weil eine Massenverans altung, wenn sie einmal in

zehn Jahren stattfindet, sich erlich n ic h t zur Gefährdung

des Silbersees beitrage, man sollte vielmehr die ständige

Nutzung des Silbersees beobachten und hier ansetzen, sich

S orgen u m de n S e e z u m a c h e n .

Stadtrat Dr. Löberbauer tei l t zu der Wort­

meldung von Gemeinderat Spitzer mit, er sei von der Bevol­

k erung v o n ve r sch i e d e n e n S e i t en ange sp r o c he n w o r d e n und

diese Idee gehe auch in Richtung Umwelt: Um die Autos weg­

z ubringen, wäre es sin nvoll, w enn m an übe rhaupt m i t

weniger Autos zum Silbersee fahren münzte. Man könnte viel­

leicht den bestehenden Radweg von der Innenstadt entlang

der Draubermen, vom Süden her kommend, bis zum Silbersee

verlängern, das wäre dann w irklich eine Aktion für die

Villacher Bevölkerung, damit das Naherholungsgebiet Sil­

bersee von allen ohne Autos mit dem Fahrrad erreicht wer­

d en kö n n e .

Stadtrat Smoliner erinnert hinsichtlich der

umweltrelevanten Mapnahmen daran, da) man vor zwei Jahren

von Frau Dr. Fiebiger ein Pr o )ekt erarbeiten habe lassen,

das vollinhaltlich umgesetzt wurde und die Oberflächenwas­

serableitung vom Pa r kplatz b e inh alte , de r P a rkplatz sei

p laniert w o rden , d ie Ob e r flächenabwassereinleitung, d ie

bis dahin in den See er folgt sei, sei in Richtung Drau

abgeleitet und einige andere Mapnahmen seien in der Zwi­

schenzeit durchgeführt worden. Auch Sanitäreinrichtungen

seien geschaffen worden und würden noch geschaffen. Was
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die Erschließung des Silbersees mit um weltfreundlichen

Fahrzeugen angehe, so durfe er ebenfalls in Erinnerung

rufen, daß der Gemeinderat den Radweg Silbersee beschlos­

sen habe, da) weitestgehend Planungsarbeiten vorgeleistet

wurden, da) aber die Realisierung bedauerlicherweise an in

der Zwischenzeit eingetretenen Unklarheiten über die Be­

sitzverhältnisse Zellstoffwerk Magdalen, woran man in ir­

gendeiner Form vorbei müsse, gescheitert seien. Die Sache

werde aber selbstverstandlich von der Bauabteilung weiter­

betrieben und es sei daher nicht notwendig, diesbezugliche

Anträge zu stellen.

Bür ermeister Manzenreiter teil t hinsicht­

lieh des Stadtfestes mit, da/ er nach Obernahme der Funk­

tion als Bürgermeister die Frage der Festivitäten in der

Innenstadt m i t den W i rts chafts- und Gassenvertretern be­

sprochen habe und es da mals eine Einigung gegeben habe,

d a) Kirchtag und Fasching stattfinden sollen, da) ab e r

kein weiteres Fest, die gesamte Stadt umfassend, jährlich

stattfinden solle, sondern daß sich die einzelnen Gassen

in ihrer typischen Art präsentieren sollen. Er glaube, da)

das au c h der richtige Weg für die Zukunft sei. Zur F r age

Silbersee sei zu sagen, daß es ein breites Bekenntnis des

G emeinderates zu d ie ser Wasserski-WM g ebe und sie do rt

noch stattfinden werde. Er könne aber an dieser Diskussion

nichts F rem d enfeindliches en td e cken , de r Stad t V i llach

seien d ie G ä s te , d ie au s aller Welt zu dieser WM kommen,

herzlich willkommen. Natürlich werde e s die Par kplätze

nicht direkt beim S ilbersee geben, sondern etwas weiter

entfernt. Er glaube, da) der Gemeinderat der Stadt Villach

v erpflichtet sei, de r B e v ölkerung zu sag en , w ie e s d o r t

in Zukunft weitergehen solle.
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Man habe bei der letzten Gemeinderatssit­

zung feststellen mQssen, da) sich Leute an Beschlüsse, an

denen sie mitgewirkt haben, nicht mehr erinnern können,

jetzt werde w ieder verlangt, da) der Radweg Silbersee ge­

plant und errichtet werden solle, jetzt kommen Vorschläge,

da) ein Konzept für den Silbersee erstellt werden solle,

obwohl der Gemeinderat mit dem letzten Budget die Planung

und Realisierung des Radweges aus der Innenstadt zum Sil­

bersee beschlossen habe. Auch ein Konzept für die Gestal­

tung sei bereits beschlossen worden und es brauche niemand

e ines z u f o r de r n .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Die Stad t Vi llach als Eige n tümerin des Erholungsgebietes

"Silbersee" e rkl ärt ausdrücklich, d a) d i e ses G ebiet als

N aherholungsgebiet v on de r V ill ache r Bev ö l kerung u nd

seinen Gästen genutzt werden soll und da) auf diesem Areal

keine Gropveranstaltungen durchgefuhrt werden sollen.
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Pkt. 3. S tad tkino-Center — Preis estaltun

I
Vizebur ermeister Haslin er b e rich tet im

Sinne de s A m t svortrages d es U/K — S tad t kino-Centers vom

2 6. 4 . 1 9 9 0 .

Gemeinderat Raimund ma cht da r auf aufmerk­

sam, da) der vorliegende Amtsvortrag einen ernsten Mangel

aufweise, und zwar den, daß fur die beantragte Erhöhung

der Kino-Eintrittspreise kein e Be gründung vorgebracht

wird, es sei denn, man nehme den Hinweis als Begrundung,

daß es in anderen Städten Osterreichs schon bisher etwa

die gleichen Eintrittspreise gegeben habe, wie sie dem Ge­

meinderat heute zur Beschlupfassung vorgelegt werden. Rein

aus diesem formalen Grunde sei er schon nicht in der Lage,

dem vorliegenden Amtsvortrag seine Zustimmung zu geben.

Des weiteren wolle er sagen, da) bei einer

dieser Tage s tattgefundenen Sitzung des Ausschusses des

Gas- und Wasserwerkes einschließlich Stadtkino zur Kennt­

nis gebracht wurde, daß trotz der großen Umbaumapnahmen

in de n l e t zten Jah ren im S tad t k ino e in p os itives Wirt­

schaftsergebnis fur das Jahr 1988 von rund S 600.000,-­

u nd f ü r d a s J a h r 1 9 8 9 v o n r u n d S 4 0 0 . 0 0 0 , - - v o r l i e g e , wa s

ihn da z u e rmutige , d em v o r liegenden Antrag au f E r höhung

der Kinopreise nicht zuzustimmen. Seine ablehnende Haltung

gelte jedoch n ic h t de n Ab sch n itten Matineevorstellungen,

Familienermäpigung und Sondervorstellungen.

Stadtrat Pacher teilt mit, die OVP-Fraktion

habe vor einiger Zeit den Antrag eingebracht, da) für Fa­

milien ein begünstigter Tarif eingefuhrt wird, und wenn

heute auch dem Antrag nicht in Entsprechung der Erledigung

eines Antrages stattgegeben werde, sondern in Form einer

Mitteilung mit gleichzeitiger Preiserhöhung, so müsse er
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das zwar mit Freude zur Kenntnis nehmen, die Freude werde

j edoch durch die Preiserhöhung getrübt. E s e ntsp r e c h e

uberhaupt nicht den Praktiken im Gemeinderat, Erhöhungen

w ährend de s Jah r es du r ch z u f ü h r e n , sond e r n d as Un t e r neh ­

menskonzept und die G e schäftsgebarung für das k ommende

Geschäftsjahr würden ublicherweise im Rahmen der Budget­

verhandlungen beschlossen. Es sei fur ihn als Unternehmer

etwas ganz Neues, mit der Begründung, da) andere mehr ver­

langen, selbst auch mehr zu verlangen, weil es doch im We­

sen eines gut geführten Unternehmens liege, eine bessere

Leistung zu günstigeren Konditionen und Preisen wie der

Mitbewerber anbieten zu können. Man sei von diesem Prinzip

anscheinend abgegangen, nicht das Unternehmen und die Un­

ternehmensfuhrung seien Grund und Basis für eine Kalkula­

tion, sondern man orientiere sich am Preis der Mitbewerber

und sehe darin eine Möglichkeit, nachzuziehen. Er hoffe,

da) das nicht S chule mache, aber es werde si cherlich

Gründe für diese Anhebung geben, und er nehme an, da/ die

Gründe an den hohen Investitionskosten in der Vergangen­

heit und an jetzt durchzuführenden Adaptionsmapnahmen lie­

gen. Die ÖVP-Fraktion werde dem Antrag sozusagen als Hil­

festellung für die Unternehmensleitung zwar zustimmen, für

die Zukunft ersuche sie aber, derartige Maßnahmen in das

B udget e i n zu b a u e n .

Vizebür ermeister Haslin er me int z u den

Ausführungen von Stadtrat Pacher, da) der Gemeinderat beim

Budget des Jahres 1990 im W i rt schaftsplan d ie B e stuhlung

des Kinos 1 beschlossen habe und da) mit dieser Beschlup­

fassung jedermann klar sein mupte, da) man nun nicht mehr

dieselbe Anzahl von Reihen wie bisher zur Verfügung habe.

Mit der neuen Bestuhlung verliere man 7 Sitzreihen, die

naturlich auch einen Einnahmenentfall herbeifuhren würden.

Es sei das also nichts anderes als ein flexibles Verhalten

der Unternehmensführung, die einfach darauf reagieren und
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für die Verminderung der Sitzreihen einen Ausgleich finden

müsse. Wenn man die Preise vergleiche, so liege man mit

S 80 ,-- noch im mer ni edriger al s z u m Bei spiel d a s

Wulfenia-Kino in Klagenfurt mit Hhchstpreisen von S 90,--.

Hier glaube er doch, im Interesse des Unternehmens diesen

Antrag stellen zu müssen, weil er sich nicht im nächsten

Jahr vom Gemeinderat sagen lassen wolle, man hätte früher

auf diese Entwicklung reagieren müssen, wenn man unter Um­

ständen ein negatives Betriebsergebnis erreicht habe. Ein

Unternehmen müsse nach wi rtschaftlichen Gesichtspunkten

gefuhrt werden und es müsse ein positives Betriebsergebnis

erwirtschaftet werden, um Rucklagen für zukünftige Inve­

stitionen zu schaffen. Er freue sich aber, da) der Amts­

vortrag im groPen und ganzen die Zustimmung des Gemeinde­

r ate s f i nd e .

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en die Stimme von Gemeinderat

Raimund und Gemeinderat Ma . Haider

1. Anderun der Kinoeintritts reise ab Neubestuhlun

Kino 1 und 2 und leic hze iti er Um s te llun de s

Kassens sterns

1.1 K i n o 1 2 3 : 1 . R e i h e S 50 , —­
2 . — 3 . Re i h e S 60 , - ­
4 . — 9 . Re i h e S 70 , —­

1 0. — 1 3 . Re i h e S 80 , —­

1.2 Kinder- und Ju endvorstellun a n Sa msta en S o nn­
und Fe i e r t a en

1 . — 3 . Re i h e S 4 0 , - ­
4 . — 6 . Re i h e S 4 5 , —­
7 . — 13 . R e i he S 5 5 , - ­
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1.3 Matineeveranstaltun en

S 15,-- / Karte für Kindergärten und ähnliche soziale
Einrichtungen für Kinder und Jugendliche.

1.4 Familienermä i un

Freier Eintritt für einen Elternteil in Begleitung von
Kindern bis 14 Jahre. Die Ermäpigung er streckt sich
auf alle drei Kinosale an Werktagen in der Zeit v on
Montag bis einschließlich Donnerstag. Die Kosten des
freien Eintrittes (Um s a tzsteuer, Leihmieten, Nebenab­
gaben) werden vom Stadtkino getragen.

1.5 Sondervo r s t e l l u n en

Sondervorstellungen, wie d ie "Ak tion der gute Film"
und sonstige Schulaktionen, werden mit einer Ermäpi­
gung von 50 % der jeweils geltenden Entgelte begün­
s t i g t .

Alle Eintrittspreise enthalten die gesetzliche Mehr­
wertsteuer, die Vergnugungssteuer, die Opferfursorge
und die Abgabe an die AKM (insgesamt 23,2 % vom Netto­
betrag), die jeweils vom Stadtkino abzufuhren sind.

Anderun de r so n sti en Ent elte

Die sonstigen fü r da s Stadtkino-Center geltenden Ent­
gelte, wie Gerätemieten, Entgeltsätze für Personalbei­
stellung, Vitrinenmieten, Saalmieten und Modeschauen,
die ab Mai 1984 gelten, werden ab 1.5.1990 um 20 % an­
gehoben und sind jährlich entsprechend der Veränderung
d es Ve r b r a u c h e r p r e i s i n de x e s a n z u p a s s e n .

Die kommunistische Fraktion schließ t die

Abschnitte Anderung der Kinoeintrittspreise (1.1, 1.2) und

Anderung d e r s on stigen Entgelte (2) von i hrer Zustimmung

aus.
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Pkt. 4.) Vorzeitige Tilgung v on zw ei

Darlehen d e r Zen t r a l s a r ka sse

VizebQr ermeister Haslin er be richtet im

Sinne des Amtsvortrages der Rechnungsdirektion vom 26.4.

1990.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) die Vornahme der vorzeitigen Tilgung von zwei Darlehen

der Zentralsparkasse Villach in der Hohe von

S 6 , 3 8 0 . 0 4 8 , 4 3 zu m 3 0 . 6 . b z w . 1 . 7 . 19 9 0 .

2.) die Übernahme des anfallenden Betrages aus der vorzei­

tigen Tilgung durch die e igene Wohnbauförderung bei

jenen Objekten, bei denen n ach Vorliegen der Mietab­

rechnung 1990 eine Rückzahlung nicht oder n icht zur

Gänze g eg e b e n i s t .

3.) die vorläufige Überschreitung des Sa mmelnachweises

Schuldendienst in d er H öhe von 6 Millionen Schilling,

wobei die Antragstellung der überplanmäpigen Ausgabe

bzw. Fe st setzung der Bedeckung nac h V o rlage der Mie­

tenabrechnung gesondert zu erfolgen hat.
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P kt . 5 . ) Ande r u n g de r Ve r gnu ­

u n ss t e u e r v e r o r d n u n

Vizebür ermeister Haslin er b erichtet im

Sinne des Amtsvortrages des Steueramtes vom 19.4. 1990.

Gemeinderat Dr. Ertl te il t m it , da ) d ie

Fremdenverkehrswirtschaft diese Anderung sehr positiv zur

Kenntnis nehmen werde. Es s e i damit e in ) a h rzehntelanger

Wunsch der Fremdenverkehrswirtschaft in Erfüllung gegangen

und das werde sicher dazu beitragen, da) Villach noch mehr

von Gasten und vor allem von besser betreuten und dadurch

sich mehr wohlfühlenden Gästen besucht werden wird.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

mit sofortiger Wirkung, das ist gemäß % 13 Abs. 1 des Vil­

lacher Stadtrechtes nach Ablauf des Tages der Kundmachung,

die unter Pu n k t 1 — 4 de r Be i lage angeführten Anderungen

der Vergnügungssteuerverordnung der Stadt Villach zu ge­

ne hmigen .
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Pkt. 6. Ob e r lanmä i e Aus aben

Vizebür ermeister Haslin er be richtet im

Sinne des Amtsvortrages des Haushaltsamtes vom 30.4.1990.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die überplanmäpigen Ausgaben in der Hyph e von

S 1,358.000,-- zu genehmigen, wobei die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.
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Pkt. 7. A u e r l anmä i e Aus aben

Vizebur ermeister Haslin er b e ric h tet im

Sinne des Amtsvortrages des Haushaltsamtes vom 30.4. 1990.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die auper planmäpigen Ausgaben in der Hyp h e von

S 2,952.000,-- zu genehmigen, wobei di e Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.
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Pkt. 8.) Antrag der Villacher Grünen­

Smo alarm lan Villach

Stadtrat Smoliner b erichtet im Sinn e d e s

Amtsvortrages de r A b teilung IIB T e chnischer Umweltschutz

v om 1 2 . 3 . 1 9 9 0 .

Gemeinderat Ma . Burian teil t mit, die VG­

Fraktion habe diesen Antrag vor fast einem Jahr gestellt

und sei prinzipiell erfreut darüber, da) er nun behandelt

werde. Doch sei dieser Antrag halb abgelehnt und ziemlich

drastisch verändert worden. Er sei namlich nicht der Mei­

nung, da) es nicht moglich gewesen wäre, Villach zum Bela­

stungsgebiet zu erklären. Wenn man nun beschließt, da( es

kein Be la s tungsgebiet sei, b le ibe trotzdem die T ats ache

bestehen, daß die Luft in Villach belastet ist, und das

sei bei der heutigen technisierten Lebensweise in allen

B allungsgebieten so. Die Ursache, da) Villach nach de m

jetzigen schon unzureichenden Smogalarmgesetz zum Bela­

stungsgebiet e rk lärt werden könne, se i das Zellstof fwerk

gewesen, und nach den Mepwerten in Magdalen wäre es mehr­

mals notwendig gewesen, Smogalarm zu geben. Daher sei die

Behauptung in dem Amtsvortrag, daß die Oberschreitungen in

Magdalen keine Ausrufung eines Smogalarmes möglich gemacht

hätten, unrichtig. L au t R ichtlinien des Umweltbundesamtes

genüge bereits die Überschreitung des 50 %-Wertes an einer

Mepstelle, um e i n G ebiet zum Belastungsgeb . erk l ä ren zu

k önnen. E s w ä r e also jederzeit m og lich gewesen, d ie s zu

tun. A l l e B a llungszentren Österreichs so ll ten eigentlich

automatisch zum Belastungsgebiet erklärt werden und es sei

ein Manko des Gesetzes, da) man d iese Er klärung extra

braucht. Die VG-Fraktion sei also nicht damit einverstan­

den, da) ihrem A ntrag auf Erklärung zum Belastungsgebiet

n i ch t e n t s p r o c h e n we r d e .
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Die A bä nderung, w ie sie Stadtrat Smoliner

vorschlage, sei im wesentlichen ein Antrag der Stadt Vil­

lach auf Senkung der Grenzwerte. Er glaube, man sollte das

Smogalarmgesetz auch dahingehend abändern, als alle Mep­

stellen automatisch Belastungsgebiete sein sollten, ohne

sie durch Verordnung dazu erklären zu müs sen. Di e im

Amtsvortrag ge fo rderten G ren zwerte hal te e r fü r seh r

positiv, sie seien sehr niedrig und würden zeigen, da) der

Umweltstadtrat um d e n Schutz de r B e völkerung bemuht sei.

Er wolle die Presse ersuchen, uber die Forderung der Stadt

Villach auf Abänderung des Smogalarmgesetzes zu berichten,

und er mochte auch bitten, da/ man diesen Antrag nicht nur

dem Landeshauptmann, sond ern auch dem Um we ltministerium

weiterreicht.

Stadtrat Smoliner meint, es sei sicher eine

drastische Veränderung des Antrages der Villacher GrQnen,

aber eine drastische Verbesserung und Verscharfung. Hin­

sichtlich der Erklärung zum Belastungsgebiet k5nne der Ge­

meinderat keine Beschlüsse fassen, sondern hier sei das

Gesetz zu exekutieren, und der Gesetzgeber habe klugerwei­

se die Grenzen für das Belastungsgebiet so w e it hinaufge­

setzt, da) auch die Kosten in Grenzen gehalten werden.
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Dem Landeshauptmann von Khrnten wird eine Resolution des

Gemeinderates übermittelt, wonach der Herr Landeshauptmann

eine Anderung des Smogalarmgesetzes, BGBl.Nr. 38/1989, da­

hin erwirken möge, da) die Grenzwerte für die Vorwarnstufe

wie folgt gesenkt werden:

SO Halbstundenmittelwert 0,2 mg pro m3; darf höchstens
2

dreimal überschritten werden, aber nicht höher als

0 ,5 m g p r o m3 s e i n ;

Tagesmittelwert 0 ,2 m g p r o m3 ;

N O Ha lb stund enmittelwert 0,2 m g p r o m 3 ;

2 Tagesmittelwert 0,1 mg pro m 3 ;

Staub T age smittelwert 0 , 15 mg p r o m3 ;

CO L angz e i t we r t 10 m g p r o m 3,

1-Stundenmittelwert 30 m g p r o m 3.

Der Langzeitwert so llte als g lei t ender 8-Stunden­

Mittelwert angegeben werden.
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Pkt. 9.) Lärmschutz an Gemeinde­

stra en — Richtlinie

Stadtrat Smoliner b erichtet im S inne de s

A mtsvortrages der Abteilung IIB-Umweltschutz vom 26. 3 .

1990.

Gemeinderat Ma . Haider meint, da) die Wer­

te bei den BundesstraPen relativ hoch seien, 65 db bei Tag

und 55 db bei Na cht , dah e r glaube er , da / die Gemeinde

eigene Richtlinien herausgeben und auf diese Art und Weise

das Land zwingen sollte, niedrigere Schallimmissionswerte

festzulegen. Außerdem glaube er, da/ andere Maßnahmen als

dichte Fenster sinnvoller seien, und zwar Maßnahmen wie

V erkehrsberuhigung u nd Fl ü sterasphalt. M an mü ßte dahe r

überlegen, welche Maßnahmen man seitens der Gemeinde er­

greifen könnte, u m das Land d azu z u bewegen, da) die

Schallimmissionswerte auf den Landesstrapen gesenkt wer­

den.

Stadtrat Smoliner teilt mit, er sei mit Ge­

meinderat Mag. Haider einer Meinung, daß die Richtlinien­

werte der Bundesstrapenverwaltung, die hier angewandt wur­

den, um mindestens 10 db zu hoch seien. Er habe vor weni­

gen Tagen einen diesbezüglichen Brief an den Bundesmini­

ster abgesandt, w e il nu r m it eine r Ab sen kung des Richt­

linienwertes effiziente Maßnahmen m ög lich seien. Er h ab e

aber das letzte Mal schon betont, da) die Angleichung an

die Richtlinien fur die Vergabe von Förderungsgeldern an

das Land Kärnten deswegen notwendig sei, damit nicht unter

Umständen an einer Straßenecke zwei ungleiche Förderungs­

mapnahmen Platz greifen. Dessen ungeachtet solle aber da­

nach getrachtet werden, die Obe rgrenzen abzusenken und

v erkehrsberuhigende Maßnahmen zu setzen, nu r in einem

punkt, betreffend Flusterasphalt, sei gerade im städti­
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sehen Bereich die Effizienz sehr gering, weil die Hdchst­

geschwindigkeiten mit 50 km/h kaum Auswirkungen zeitigen

würden .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Stadt Villach bedient sich bei der Forderung von

Lärmschutzeinrichtungen an Gemeindestrapen der Richt­

linien des Amtes der Karntner Landesregierung — Lan­

desstrapenverwaltung in der )eweils letzten Fassung

mit der Einschränkung, da) a u s den Richtlinien für

Landesstrapen der Punkt 2.2 über die E rteilung der

Baubewilligung in Relation der Erklarung zur Landes­

strape gemäß 5 3 Abs. 1 des Karntner Landesstrapenge­

setzes als Stichtag für die Anspruchsberechtigung für

Lärmschutzmapnahmen ausgenommen und durch fo lgende

Formulierung ersetzt wird:

Lärmschutzmapnahmen sind nur fur Gebäude vorgesehen,

für die die Baubewilligung vor dem 1.10.1980 — In­

krafttreten der Verordnung der Karntner Landesregie­

rung vom 18.8.1980, BGB1.Nr. 61, mit der Bauvorschrif­

ten er l a ssen werden (Kär n tner Bauvorschriften 1980),

erteilt wurde, soferne s ich zw ischenzeitlich nicht

eine zumutbare Immissionserhöhung für betroffene Wohn­

räume durch den Strapenverkehrslärm au f G e meindestra­

pen ergeben hat. Die Beurteilung der unzumutbaren Er­

höhung erfolgt im Einzelfall.

Ebenso wird der Punkt 6.2 insoferne abgeändert, als

als St i chtag für die nac h tr ägliche Be ih i lfe de r

1 .1 . 1 9 9 0 g i l t .
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2.) Oie Stadt Villach i st w e iterhin bemüht, ein e S enkung

der Immissionsrichtwerte in den Richtlinien f ür Bun­

d es- u n d L a n d e s s t r a g e n z u e r r ei che n .

Pkt. 10.) KPO-Antrag au f E r richtung einer

Fupgängerunterführung in der Os­

siacher Zeile T el e Uno Center

Stadtrat Binter b er ich tet im Sinne de s

Amtsvortrages der Verkehrsplanung, Zl. 66 4/0-247, vom

1 5. 3 . 1 9 9 0 .

Gemeinderat Raimund stel lt fest, e r h ät t e

diesen Antrag, nachdem aus dem Amtsvortrag zu erfahren ge­

wesen sei, daß er nicht angenommen werden solle, aus Ver­

nunftgründen zu rückziehen können, aber er tue das nicht,

weil er eine Abstimmung darüber haben wolle. Da sein An­

trag v om 16 . 2 .1989 d em G e m einderat hier ni cht im vollen

Wortlaut zur Kenntnis gebracht wo rden sei, wolle er das

n unmehr n a c h h o l e n .

Sein An t rag laute: "Im Frühjahr 1989 wurde

in der Fragestunde des Gemeinderates zugesagt, daß in der

Ossiacher Zeile auf der Höhe des Tele Uno Centers ein am­

pelgeregelter Fupgängerübergang in Richtung Süden (Ludwig

Walter-Strafe) geschaffen wird. Leider ist eine Realisie­

rung dieser Zusage bis dato ausgeblieben und wurde inzwi­

schen von Ver tretern des B au- und au ch des Re chtsamtes

mitgeteilt, da) die E r richtung eines solchen Fupgänger­
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überganges nicht möglich erscheine, weil dadurch der beim

T ele Uno Center o hne hin stark behinderte VerkehrsfluP an

der Kreuzung O ssi acher Zeile — Ludw i g W a lter-Straße in

einem noch größeren Ausmaß beeinträchtigt wird.

Bekanntlich nimmt der neue Vorstand der Te­

le Uno Betriebs AG. Kurs au f e in e n weiteren A usba u d e s

Tele Uno Centers. Ostlich des Hauptgebäudes wird ein Zubau

für einen großen Veranstaltungssaal, direkt an der Ossia­

eher Zeile gelegen, geplant. Dies wird zu einer noch grö­

g eren B e s u c h er - u nd Ve r keh r s f r eq u en z f ü h r e n , eb en so au c h

zu einer verstärkten Fuggängerfrequenz zur Oberquerung der

O ssiacher Zeile und damit Gefahrdung von Personen, be so n ­

ders aus dem südlichen Stadtteil Perau und ebenso fur Per­

sonen, d ie z u Fu ß da s A r b eitsamt, d ie B e zirkshauptmann­

schaft und a n dere ö ffe n tliche Dienststellen sü dl ich der

Ossiacher Zeile aufsuchen müssen.

Aus diesen angefuhrten Gründen ergeht der

Antrag, der Gemeinderat möge beschließen, den Magistrat

der Stadt (Rechts-, Bauamt etc.) zu beauftragen, ehe s tens

Schritte einzuleiten, d am it es in absehbarer Zeit auf der

Höhe de s T ele Uno Centers in d e r O ssiacher Zeile zur Er­

richtung einer Fupgängerunterführung kommen kann."

Es sei richtig, da) ein Jahr, nachdem er

diesen Antrag eingebracht habe, Mapnahmen getroffen wur­

den, d ie ein Jahr zuvor in A b r ede gestellt worden seien,

da) die Errichtung eines Fupgängerüberganges nicht möglich

w äre. In d e r P raxis stelle man jetzt schon fest, da ) d i e

nunmehrige Ampelregelung sehr problematisch und die Un­

fallgefahr an dieser Stelle außerordentlich grog sei. Er

sei damit. nicht einverstanden, und niemand werde sagen,

da) es von Anfang an unmöglich gewesen wäre, schon als

Au a g e v o nfl v on T e le Un o d ie E rr ichtung einer Unterfuhrung zu
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verlangen, das wäre nämlich die einzige vernünftige Lösung

im Interesse der Bevölkerung und auch im Interesse eines

doch einigermaßen notwendigen Verkehrsflusses für Autos

gewesen. Die Jetzige Losung sei ziemlich problematisch,

bringe weitere Gefährdungen mit sich, und wenn er einlei­

tend erklärt habe, daß er, obwohl er mit der Ablehnung

dieses Antrages rechnen musse, de nn och auf die Abstimmung

bestehe, dann tue er das deswegen, um die Gemeinderatsmit­

glieder auf ihre Verantwortung aufmerksam zu machen, denn

wenn es in Zu kunft an dieser Stelle zu Unfällen kommen

werde, würden die Stadtgemeinde und Gemeindevertreter da­

für mitverantwortlich gemacht werden. Das sei keine Lösung

im Interesse aller Verkehrsteilnehmer, n icht des PKW-Ver­

kehrs und insbesondere nicht im I nteresse der Fußgänger

unserer Stadt, und wenn gesagt werde, viel notwendiger wä­

re eine Fupgängerunterführung in "Manhattan", dann stimme

er dem zu, wolle aber heute nicht beurteilen, welche Fup­

gängerunterfuhrung den Vorrang haben müßte. sondern glau­

be, daß beide Unterführungen im Laufe der Zeit unbedingt

n otwe n d i g se i n wü r d e n .

Gemeinderat Ma . Haider m ein t, die O s sia­

cher Zeile sei e ine Strafe, die mitten durch die Stadt

führe. Er glaube, daß für solche Straßen überhaupt keine

Unterführungen gebaut werden sollten, denn dadurch werde

der Verkehr durch dicht besiedeltes Gebiet flüssiggemacht

und das schade diesem Stadtteil. Man solle lange Ampelpha­

sen einführen in der Ossiacher Zeile, d am i t die Fußgänger

d rüberkommen un d der V e rke hr , de r d u rch Villach füh re ,

müsse irgendwie umgeleitet werden, und a lle Leute, die in

d ie Stadt wollen und die Ossiacher Zeile benutzen, m ü pt e n

eben langsam fahren. Außerdem glaube er nicht, daß es gün­

stig ist, wenn die Fußgänger uberall hin schickaniert wer­

den, damit der Autofahrer flüssig fahren könne. Der Fuß­

g änger s e i e i nsei ein Verkehrsteilnehmer, d en ma n e rnster nehmen
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sollte. Bei der Kreuzkirche sei nun die Ampelphase lange

genug, und zwar 18 Sekunden statt früher 3 Sekunden und

man komme schön drüber. Aus diesen Erwagungen sei die VG­

Fraktion dagegen, da) überhaupt jemals eine Unterführung

in der Ossiacher Zeile eingebaut wird.

Stadtrat Binter m e in t, entgegen den Da r­

stellungen von Geme inderat Raimund habe er eigentlich nur

von Zustimmung seitens der Bevolkerung dieses Stadtteiles

für diese Maßnahme geh5rt. Diese Maßnahme sei mit der Ver­

kehrspolizei abgesprochen worden und er sei doch der Mei­

nung, d a ß e s ei n e gu t e Lhs u n g g e w o r den s e i .

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en die St imme der KPÖ-Fraktion

dem Antrag der KPÖ auf Errichtung einer Fupgängerunter­

führung in der Ossiacher Zeile (Tele Uno Center) aus den

im Amtsvortrag dargelegten Gründen nicht die Zustimmung zu

e rt e i l en .
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Pkt. 11. St r a en ro ekt — Muldensiedlun

I n Stadtrat Binter b e ric htet im Sinn e d e s

Amtsvortrages der Str apenplanung, Zl . 66 4/0-248, vom

4 .4 . 1 9 9 0 .

Gemeinderat Raimund mochte wissen, wie weit

diese Veränderungen in der Muldensiedlung auch die Zustim­

mung der dortigen Mieterinnen und Mieter gefunden haben.

D ie Wohnanlagen gehörten der Wohnungsgenossenschaft "He i ­

mat" und wenn diese die Absicht habe, dort die bisherigen

Gebäude abzutragen und neue zu errichten, dann halte er es

doch für notwendig, daß eine Obereinstimmung mit der über­

wiegenden Mehrheit der dortigen Mieter gefunden wird.

Stadtrat Binter teilt mit, ihm sei die Sor­

ge der Mieter in d iesem B e reich bekannt, und nachdem er

mehrmals darauf angesprochen worden sei, habe er mit dem

Direktor der Baugenossenschaft "Heimat" Rucksprache gehal­

ten und dieser habe ihm zugesagt, daß es, bevor es zu Bau­

mapnahmen in diesem Bereich kommen werde, Mieterversamm­

l ungen g e be n w e r d e .

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit b ei St immenthaltun d er K P Ö-Fraktion

die Auflassung und Neuerrichtung von Aufschliepungsstrapen

in der Muldensiedlung laut Beilage zu genehmigen.
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Pkt. 12.) Strapenpro)ekt — Zusammen­

schlu der Zehenthofstra e

Stadtrat Binter b er ic htet im S inne de s

Amtsvortrages der Verkehrsplanung, Zl . 66 4/0-239, vom

1 5. 3 . 1 99 0 .

Gemeinderat Ma . Haider teil t mit, die VG­

F raktion könne diesem Antrag nicht zustimmen, weil si e

glaube, da) dieser Zusammenschlug zu einer Verkehrszunahme

führen und sich für die Bewohner schlecht auswirken werde.

Gemeinderat Gre orz hä lt diesen Z usammen­

schluß für notwendig, naturlich sei das Verkehrsproblem

dort mit diesem Zusammenschlug bei weitem nicht gelöst, da

an dieser Stelle Industriegebiete mit Wohngebieten auf

einer gröperen Fläche zusammenfuhren würden. Er gebe nur

zu bedenken, wenn der Zusammenschlug in nachster Zeit er­

folgen sollte, ob man nicht u berlegen sollte, hier eine

Einbahnregelung, sozusagen einen Ring zu schaffen, damit

d er Verkehr etw a s gem i l d ert werde. Beka nntlich se i d e r

Verkehr dort für die Bevölkerung eine große Belastung, was

man leider nicht ändern könne, er glaube aber, da) dieser

Zusammenschlup momentan die ein fachste Lösung sei, und

sollte e inmal in w ei te rer Zukunft d ie O s ttangente, d ie

dort hineinmünden solle, er ri chtet werden, d an n we rde es

eine Verkehrsentflechtung geben.

Stadtrat Binter schlieft sich den A u sfu h ­

rungen seines Vorredners an. Dieser Tagesordnungspunkt sei

im Bauausschup seh r au sfu h rlich d isk u tiert wo rde n und

d iese Bedenken seien aufgetaucht, daher sei auch ein e

Aussprache des Herrn Baudirektors mit dem Verantwortlichen

auf Landesebene erfolgt und man habe sich als Lösung zum

kleineren Übel en ts c hlossen. Eine Einb a hnregelung konnte
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sicherlich eine Lösung sein, doch müsse man in diesem

Zusammenhang b ed e n k en , d aß unter U mst a nde n dann no ch

schneller gefahren wird.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en die S t immen der VG-Fraktion

das vorliegende Strapenprojekt (Zusammenschlug der Zehent­

hofstrape) zu genehmigen und die in d iesem Projekt aus­

gewiesenen Verkehrsflächen gemäß 5 19 Kärntner Strapenge­

setz, LGB1. Nr. 33/1978, zur Gemeindestrape zu erklären.
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Pkt. 13.) Konsum Österreich — Auflassung

und Abverkauf von dffentlichem

Gut aus dem Grundstück 855, KG

Judendorf te ilweise

• A9
Stadtrat Binter b e rich tet im Sinne d es

Amtsvortrages der Verkehrsplanung, Zl . 61 2/1-560, vom

2 6. 4 . 1 9 9 0 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

die T eil fläche aus d em G r u ndstück Nr. 855, KG Judendorf,

im Ausmaß von ca. 990 m' als öffentliches Gut aufzulassen

und zu einem Quadratmeterpreis von S 830,-- dem Ko nsum

Österreich abzuverkaufen.
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Pkt. 14.) Abänderung des Flächenwidmungs­

planes, KG Villach — Sonderwid­

mung Einkaufszentrum

Fa. Sobau Parkho tel Villach

i . Stad tr at B i nter b er ic htet im Sinne d es

Amtsvortrages der Stadtplanung, Zl. 610/3-620, 42/89, vom

2 1. 1 2 . 1 9 8 9 .

Gemeinderat Ma . Burian stellt fest, da) es

i n Villach derzeit funf Einkaufszentren gebe, und zwa r

Merkur, Pampam, Coo p , Interspar und EK Z. Der Gemeinderat

habe in d e r le t zten Zeit die W i dmung für einige geplante

neue Einkaufszentren beschlossen und eine Umwidmung sei

für d i e n ahe Zukunft noch vorgesehen, n am l ich die Umwid­

mung des Gösser-Areales, die demnächst über die Bühne ge­

hen werde. Gegenüber dem derzeitigen Zustand sei eine Ver­

doppelung der Einkaufszentren in Villach geplant, nämlich

von fünf auf zehn. Wenn man das flächenmägig betrachtet

und d ie P a rkplätze abrechnet, d an n sei das gegenüber dem

derzeitigen Zustand eine Erhöhung der Einkaufszentrenwid­

mung um 70 4 und das Ganze gehe stillschweigend Stück für

Stück über die Bühne. Er habe schon in der letzten Sitzung

von der Wirtschaftsverwaltung die Vorlage eines Gesamtkon­

zeptes dieser Einkaufszentren in der Innenstadt gefordert,

doch sei dies nicht geschehen. Als Argument gegen die Han­

delsstudie de r S t adt Villach, v on de r ein Leitbetrieb im

Zentrum gefordert werde, werde eine Belebung der Innen­

stadt herangezogen. Was man nun aber machen wolle, sei

nicht ein Leitbetrieb im Zentrum, sondern drei. Abgesehen

davon sei die Widmung Parkhotel von der Größe her voll­

kommen überdimensioniert, selbst Einkauf szentren am Stadt­

rand, wie z um Beispiel Pampam o der Merkur, s eien u m

einiges kleiner. Die Handelsstudie werde immer nur unzu­

reichend zitiert. da r i n stehe nämlich, d a) es in V i l lach
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vor allem im Zentrum einen Oberhang an Verkaufsfläche gebe

und die Folge sein werde, da( ein Teil der kleinen Ge­

schäfte schließen müsse, die Studie gebe diesen Teil mit

8 % an. Man habe in Villach eine Verkaufsfläche von 1,7 m'

pro Kopf, d as sei um ein D r ittel mehr als in Klagenfurt.

Die VG-Fraktion sei voll für eine wirtschaftliche Belebung

der Innenstadt und g lau be , da ß sie U nt e rnehmer brauche,

die mit phantasievollen Aktionen e in en Erlebniseinkauf in

der Innenstadt ermöglichen. Mit der Widmung von fünf wei­

teren Einkaufszentren verhindere man jedoch eine solche

Belebung durch den p hantasievollen Unternehmer. Die VG­

Fraktion hätte e in em weiteren E in k auf szentrum in der In­

nenstadt zugestimmt, aber nicht diesem Block von fünf Ein­

k aufsz e n t r e n .

Es solle heute der Beschluß gefaßt werden,

die Terrasse des Parkhotels als Einkaufszentrum zu widmen,

und er finde es beschämend, wie die Stadt Villach hier zum

Handlanger e in fl ußreicher Wirtschaftsleute in d sterreich

werde. M an b r auche kein Regulierungsinstrument. ke i n Ge ­

m eindeplanungsgesetz , ke in en Fläch enwidmungs- und Be ­

bauungsplan, w en n man ohnehin das mache, was die Besitzer

d ieser G run d stücke machen w o ll en. De r B a uherr habe d a s

Recht, die Umwidmung zu beantragen, aber die Stadt habe

Regulierungsrechte, die sie vollkommen aus der Hand gebe.

Es gehe nicht darum, in irgendwelche privaten Rechte ein­

zugreifen, es gehe nicht nur um wirtschaftliche, sondern

auch um äs th e tische, h i st o rische und ö k o logische Inter­

essen der Stadt. Durch die Umwidmung der Terrasse als Ein­

kaufszentrum werde das gesamte Gebäude, das den Villachern

sehr ans Herz gewachsen sei, äußerst stark beeintrachtigt.

Die Folge werde sein, daß die Bälle auf einer P assage

stattfinden sollen und da) die wertvollen licht- und son­

nendurchfluteten Räume künstlich beleuchtet werden müssen,

weil die ganze Terrasse mit Geschäften gepflastert sei.



322

Gemeinderat Raimund teil t mit, er habe als

e iner von sechs Gemeinderatsmitgliedern dem Antrag d er

Villacher Grünen auf Ve rlegung der Ta gesordnungspunkte

14.) und 15.) auf die n ächste Gemeinderatssitzung zuge­

stimmt, und zwar deshalb, weil er der Meinung sei, da) vor

e iner so l c hen Beschlupfassung noch zu klären wäre, ob es

n eben Dr. Haselsteiner v ie l leicht noch and ere Leute m i t

Ideen für eine Sanierung bzw. einen notwendigen Umbau des

Parkhotels gebe. Bi s d a hin hätte man vielleicht auch klä­

ren können, ob Baumeister Ing. Fercher überhaupt bei sei­

n er Absicht bleibe, diesen Umbau durchzufuhren. Es ge be

v erschiedene Gerüchte und a uc h d ie Me inung de s Baume i ­

sters, d a ) ihn di e Kri t ik de r df fentlichkeit an d ies em

Bauvorhaben schon derart auf die Nerven gehe, da) er unter

Umständen überhaupt davon Abstand nehmen werde. Noch wich­

tiger wäre es s e iner Meinung nach gewesen, zu eruieren,

ob es sinnvoll wäre, der Kritik der Bürgerinitiative "Ret­

tet das Parkhotel" teilweise zu entsprechen.

Er würde der Errichtung eines weiteren Ein­

kaufszentrums die Erweiterung der Grünfläche zu einer zen­

tralen Parkanlage der Stadt vorziehen, weil der derzeitige

Zustand dieses Parkplatzes, auf dem jedes abgestellte Auto

voll Schmutz und Staub werde, au f k e inen Fall aufrechter­

halten bleiben könne. Er habe diesbezüglich schon mehrmals

Kritik geübt, die aber nichts gefruchtet habe. Das Gelände

befinde sich j edoch in Pri vatbesitz und d a he r se i d as

unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht möglich. Statt

eines E ink au fszentrums hätte e r e s auch l i eber gesehen,

w enn dort die Hotelfachschule errichtet worden wäre, abe r

auch dabei sei man in Zugzwang geraten, entweder dem Vor­

schlag der Landesregierung gemäß die Schule in Warmbad zu

errichten ode r üb erhaupt nicht im B er e ich unserer Stadt.

Die Besitzverhältnisse m üs se auch er als ko mmunistischer
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Gemeinderat berücksichtigen, und noch m ehr das Erforder­

nis, daß das Parkhotel in absehbarer Zeit einer Generalsa­

nierung zu unterziehen sein werde, denn )e länger das

dauert, umso problematischer würde dieser Zustand sein.

Von diesem Gesichtspunkt aus halte er es für wichtig. da)

man )etzt auch die Geldgeber habe, die bereit seien, 500

bis 600 Millionen Schilling in dieses Gesamtprogekt zu

investieren, damit es zur Generalsanierung und Erneuerung

des Parkhotels auf der Grundlage seiner traditionellen Ge­

stalt komme. Auch sei er dafur, da) im Suden der Parkanla­

ge ein Fupgängerdurchgang, der auch von der Villacher Be­

völkerung benutzt werden könne, errichtet werden solle.

Was das P rob lem Einkaufszentren anbelange,

so habe er als einer der ersten seine Besorgnis zum Aus­

druck gebracht, da) durch die Zunahme dieser Einkaufszen­

tren mancher Gewerbetreibende aus Konkurrenzgründen sein

Geschaft verlieren könnte, er sei aber auch uberzeugt, da)

m an Einkaufszentren in der Zukunft nicht ; rhindern könn e

und da) sie auch von s o lchen Leuten besucht würden, die

dagegen schimpfen. Er befürworte daher eher eine sinnvolle

Symbiose zwischen Einkaufszentren und E i nzelgeschäften im

Interesse der Sicherung der Versorgung und in sbesondere

der Nahversorgung der Bevölkerung. D ie S t adt Villach habe

durch die Gew äh rung von Zu sc h ussen Maßnahmen ge tr o ffen,

um die Existenz der kleinen Gewerbetreibenden zu sichern.

Zusammenfassend sei zu sagen, daß er dieser Umwidmung, ob­

wohl er innerlich manche Befürchtungen hege, aus den ange­

führten Gründen zustimmen werde.

Stadtrat Thaler teil t mit, in einer heuti­

gen Tageszeitung stehe unter anderem, an keinem Haus in

der Draustadt hingen die Villacher mit so viel nostalgi­

scher Liebe wie am Parkhotel, ur " ".as stimme wirklich. Man

wolle es nicht zerstören und ac . nicht verfallen lassen,
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sondern man wolle die beste Lösung für das Parkhotel, aber

auch für das Stadtbild villachs erreichen. Natürlich gebe

es um das Wie immer verschiedene Meinungen, auch hier habe

ein langer Meinungsbildungsprozep stattgefunden, die Pläne

des neuen Besitzers seien in allen Fraktionen von Fachleu­

ten erläutert und auch öffentlich allen i nteressierten

Bürgern vorgestellt, es seien Verbesserungsvorschläge ein­

gebracht worden u nd B a umeister Ing. Fercher h a b e betont ,

da) er auch hier als Villacher zu arbeiten und zu handeln

b erei t se i .

Für positiv halte seine Fraktion folgende

P unkte :

1. ) Das äußere Erscheinungsbild des Parkhotels bleibe in

seiner Form und Schönheit voll erhalten, wobei die notwen­

digen Erneuerungen und Verbesserungen im Inneren sehr

sorgfältig und gewissenhaft durchgeführt werden sollen.

2.) Der Park solle erhalten bleiben und geringfugige Zu­

bauten im Süden sollen sich geschmackvoll einfügen.

3.) Der Baumbestand solle am Ende der Ausbaustufe sogar

etwas größer sein als bisher.

4.) Der schöne Park solle geöffnet werden und künftig al­

len Villachern zur Verfügung stehen.

5 .) A u c h d i e Fup g ä n g e r v e r b i n d un g z w i s c h e n H a u s e r g a ss e und

10.-Oktober-Straße se i e ine Verbesserung und bedeute eine

gefahrlose Abkürzung in das Stadtzentrum.

Und nun zum Einkaufserlebnis: Nach den Pla­

nen solle es kein Riesenzentrum geben, sondern viele klei­

ne Spezialgeschäfte, die zuerst den Villacher Kaufleuten
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angeboten werden sollen. Die grof3en Einkaufszentren am

Stadtrand würden immer angeprangert, hier werde es eine

Gelegenheit geben , im S ta d tzentrum in einer hoffentlich

heimelig und geschmackvoll gestalteten Erlebniswelt bei

)eder Witterung gemütlich einzukaufen. Dies stelle eine

weitere Belebung der Innenstadt dar, die man i n all en

Städten anstrebt und die auch in einer Handelsstudie von

Villach gefordert wird. Auch den übrigen Kaufleuten werde

eine solche Belebung der Innenstadt zugute kommen. Wichtig

werde es sein, die richtige Branchenmischung zu finden,

damit man möglichst viele Artikel unter einem Dach be­

kommt. Der Umbau sollte so behutsam stattfinden, da) er am

Ende wie einst bei den Draubermen nach erst gropen Beden­

ken von fast allen Villachern begeistert akzeptiert wird.

Eine kleine Anderung bei den Umbauplänen, die ih m von

der Bü r g erinitiative unterbreitet wurde, n äm l ich an de r

Südfront im Erdgeschoß keine Geschafte zu installieren,

sondern Sonne und Licht hineinzulassen und diese Räume als

Kaffeehaus oder Restaurant zu konzipieren, halte auch sei­

ne Fraktion für sinnvoll. Diese Mapnahmen im Inneren des

Hauses hätte keine Auswirkung auf die heutige Beschlupfas­

sung, sei aber ein Appell an die Besitzer. Die Gemeinde­

ratswahlpartei der Freiheitlichen w er d e in voller Verant­

wortung für die Erhaltung und Verschönerung der Stadt Vil­

lach dem v or li egenden Amtsvortrag d ie Z u stimmung geben ,

sie hoffe auf einen behutsamen Umbau des Parkhotels und

so eine Bauausführung. da) dieses neue Parkhotel wieder zu

einem Anziehungspunkt und Aushängeschild der City wird.
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Gemeinderat HR Di 1.-In . Tusch m e int , e r

wolle eine Behauptung von Gemeinderat Mag. Burian richtig­

s tellen. Die Z e ntralvereinigung de r A rc hit ekten Ö ste r ­

reichs sei eine private Vereinigung, ein Club, die offi­

zielle Standesvertretung der Ar chitekten Osterreichs sei

die Bundesingenieurkammer b zw . die Län derkammer für

Steiermark und Karnten. Die Vertreter in diese Kammern

würden gewählt. Zum P a rkhotel selbst, we i l es ihm genau­

so am Herzen liege wie allen Villachern, sei z u sagen,

da) die Stadt Villach d em Bau des Parkhotels finanziellen

Überlegungen osterreichischen und un garischen Magnaten

verdanke. Mit der E rrichtung der Bahnlinie über den Sem­

mering und g leic hzeitig mit der E r richtung der Bahnlinie

Franzensfeste — Marburg seien entlang des Mürztales und

am Semmering Hotels gleicher Bauart entstanden, das Hotel

Panhans, das Hotel Baumann in Leoben, das Hotel Verdino in

Klagenfurt und schlupendlich das Parkhotel in Villach,

getragen von Spekulationen der Geldgeber. weil man damit

Fremdenverkehr erwartet habe. Der 1. Weltkrieg habe jedoch

diesen Spekulationen einen Strich durch die Rechnung ge­

m acht .

Das Pa r khotel ha t t e au fgr und de r G rö ße

ständig m i t f i nanziellen Schwierigkeiten zu kämp fen und

w enn die Bevolkerung der Stadt Villach nicht wünscht, da )

das Parkhotel zu einer Geschäftsruine wird, so werde man

sowohl hier im Gemeinderat als auch in der B evölkerung

daran denken müssen, da) derjenige. der investiert, unter

dem Strich p o sitiv abschließen wolle. Daher w e rde man

einen Kompromiß schließen müssen zwischen den Interessen

der Geldgeber und d en inn erstädtischen städtebaulichen

Überlegungen. Zum Kompromiß Verhau der Terrasse sei zu sa­

gen, da) eine Terrasse der Art, wie sie derzeit schon ge­

staltet sei, bei der Ermittlung der Geschopflächendichte,

soweit er informiert sei, sch o n als bebaute Fläche zähle.
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Die Verbauung dieser Terrasse sei ein K ompromiß, um die

Innenräumlichkeiten des Parkhotels zu erhalten. Die Erst­

planung habe aus wirtschaftlichen Gründen beabsichtigt, im

Bereich der Halle Geschäfte zu errichten, und derzeit sei

man sogar bestrebt, auch den Teil, der damals wohl sehr

modern, aber von den Villachern nicht sehr geschätzt zu

dem Kä r n tner-Grill, zu dem man d as e h emals seh r schöne

Kaffeehaus gemacht wurde. umzubauen. Er glaube, da) dieje­

nigen, die jetzt bestrebt seien, das Parkhotel umzubauen,

ja getragen seien von dieser Nostalgiewelle in der Archi­

tektur, da/ sie aber auch alles daran setzen würden, damit

es sich fur die Geldgeber rentiert. Mit dieser Verbauung

der Terrasse biete sich die Möglichkeit, da) alle Hallen­

innenflächen für Veranstaltungen frei bleiben und das Cafh

im ersten Obergeschop errichtet wird und damit auch der

Blick in den Park frei ist.

Abschließend sei zu sagen, da) man mit der

Flächenwidmung ja nur entscheide, da) diese Terrasse ver­

baut werden kann, nicht aber uber die Architektur, und der

Stadt Villach bleibe e s no ch immer im R ahmen der Rechts­

normen vorbehalten. auf die Verbauung Einflug zu nehmen

(Ortsbildpflege, Bebauungsplane). Er persönlich appelliere

als Villacher an alle, diesen Kompromiß zu suchen, da) das

Parkhotel wieder zu dem kulturellen Zentrum wird, wie es

bis dato war, daher bitte er um Zustimmung zu diesen An­

t r ägen .

Stadtrat Pacher me int, d a) auch au s den

A usführungen seines V or r edners h era u sgeklungen sei, da )

das Parkhotel kein Thema sei, das ausschließlich von sach­

licher Seite her beurteilt werden konne, sondern eines,

das eigentlich alle Villacher bewege. und zwar schon seit

Jahren. Von der OVP-Fraktion sei damals im Zusammenhang

mit dem Kongrephotel der Vorschlag unterbreitet worden,
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die Hotelfachschule nicht in der R eiterkaserne, sondern

auf dem Gelände des P ark hotels unterzubringen, do c h h abe

er sich von den s achlichen Argumenten überzeugen lassen

müssen, dafür die räumlichen Voraussetzungen für eine Hotel­

fachschule dort nicht g egeben seien und ein Neubau etwa

das Dreifache an Fläche bedurft hätte, wie sie hier zur

Verfügung stehe. Er verstehe daher auch die Beweggründe

der Bürgerinitiative, bei der dieses Gefühl, das in den

Villacher Mandataren sich schon über Jahre aufrechterhal­

te, auf einen k urzen Zeitraum konzentriert viel stärker

zum Ausdruck komme, das Parkhotel fur die Zukunft erhalten

zu müssen. Er selbst schließe sich diesen 2. 500 Unter­

schriften mit Ausnahme jener Passagen an, bei denen es um

die Nutzung des Parkhotels in den inneren Räumen gehe,

weil hier die Freiheit des Betreibers und Erwerbers gege­

ben sein müsse. Man könne keine Luftschlosser bauen, son­

dem müsse Dinge bauen und betreiben, die von den)enigen

angenommen werden, für die sie bestimmt seien. Als Poli­

tiker sollte man sich daher fragen, wo das öffentliche In­

teresse bei diesem Bau liege, und das offentliche Interes­

se liege in der ze ntralen Bedeutung des Parkhotels als

öffentliche Einrichtung. Es habe dort ein Kaffeehaus gege­

ben, man habe sich dort frei bewegen khnnen, und auch Ge­

schäfte mit den dazwischenliegenden Kommunikationsflächen

seien öffentliche Einrichtungen, die es dem Bürger ermdg­

lichen, sich dort zu bewegen. Früher habe es sich nur ein

geringer Teil der Bürger leisten können, sich im Parkhotel

aufzuhalten, daher seien die Flächen kleiner gewesen, heu­

te sei man in der glücklichen Lage, da) das Vermögen und

der Besitz auf mehr Personen aufgeteilt sei, daher mQsse

man sich heute Gedanken machen, wie man ein Feudalhotel

für die b reite Masse v e rn ü n ftig umgestalten kdnne . N ur

eine derartige Konzeption könne einerseits die Erhaltung
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als Hotel und öffentliche Einrichtung und andererseits die

Erhaltung der Architektur des parkhotels, wie es jetzt der

Fall sei, gewahrleisten.

Der jetzige Vorschlag sei ein K ompromiß,

der nicht erst in den l e tzten Wochen erarbeitet worden

sei, sondern über den man sich über Monate, ja über Jahre

hinaus Gedanken gemacht habe. Es habe von seiten der Vor­

besitzer immer wieder Bestrebungen gegeben, zukünftige Be­

treiber fQr dieses Hotel zu finden, und es sei ein irri­

ger Glaube, da) erst durch den Kauf des jetzigen Besit­

zers Ideen in diese Richtung entstanden seien. Dieser sei

der erste gewesen, der überhaupt eine Möglichkeit gesehen

habe, dieses Projekt in der Form zu realisieren, weil alle

vorherigen Versuche gescheitert seien. Man me rke je tzt

schon, w ie s ehr Villach das Parkhotel fehlt, und er halte

es daher für sehr wichtig, daß dieses Projekt rasch reali­

s i e r t wi r d .

Gemeinderat Kaufmann fuhrt aus, da) er auch

eingangs der Sitzung für die A b setzung dieses Tagesord­

nungspunktes gewesen sei, weil sich grope Teile und breite

Schichten der Vi llacher Bevolkerung mit d e m Parkhotel

identifizieren und mit dieser Problematik befassen. Das

zeige auch die Bi ldung ein e r Burgerinitiative, de r s i ch

über 2.500 Menschen angeschlossen haben, die a uf die

Gestaltung dieses Villacher Hotels Einflug nehmen wollen.

Ein Zeitaufschub von einem Monat wäre sicher möglich gewe­

sen, da auch in den letzten Tagen noch Anderungen dieses

Projektes möglich waren. Es sei erfreulich, wenn Geldgeber

in Villach ein solches Projekt in Angriff nehmen, doch

sei e s na t ü r i ctürlich problematisch, wenn Bürgerinitiativen auf

die Gestaltung eines Projektes Einflug nehmen wollen. Das

s eien F r a g e n ,F n die in E inklang zu bringen seien. Fur Vil­

lach sei es positiv. daß dieses schöne Hotel wieder revi­
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talisiert wird und in seiner ursprunglichen Form erhalten

bleiben soll. Die freiheitliche Fraktion sei aber gegen

die Verbauung der Terrasse, weil sie glaube, da/ das Park­

hotel ein echtes Hotel im u n d am park bleiben solle, de r

Widmung der anschließenden Grundstücke in ein Einkaufszen­

trum stehe sie positiv gegenüber und werde dem die Zustim­

mung geben. Bekanntlich seien am Hauptplatz immer mehr Ge­

schäfte abgewandert, alle würden sich über die Bankenmeile

beklagen. weshalb die freiheitliche Fraktion die Schaffung

eines Einkaufszentrums fur richtig und notwendig halte,

weil sie eine wesentliche Belebung der Innenstadt mit sich

bringen werde. Auch sei positiv zu beurteilen, daß es hier

nicht zu einem Großmarkt kommt, sondern daß viele kleine

Geschäfte in diesem Zentrum Platz haben werden. Sorgen ma­

che der freiheitlichen Fraktion das Verkehrsaufkommen, das

heute schon ein problematisches Ausmaß erreicht habe und

in der Folge noch mehr negative Begleiterscheinungen mit

sich bringen werde. Einen Wunsch hätte die FPO-Fraktion

noch anzubringen, daß der Park geöffnet wird und allen

Villachern zur Verfügung stehe, denn es nutze der schonste

Park nichts, wenn er nicht benutzt werden könne.

Gemeinderat Ma . Burian mochte zu den hier

vorgebrachten Meinungen Stellung nehmen, vor allem zu den

Aussagen des Herrn Architekten Dipl.-Ing. Tusch, der ge­

äußert habe, es sei wichtig, da) das Parkhotel revitali­

siert wird und das nur dann gehe, wenn sich das Gesamt­

projekt rentiert, da) er diesbezuglich vollkommen seiner

Meinung und es gar nicht anders gehen konne. Die VG-Frak­

tion wolle das auch nicht verhindern, sondern nur noch

einmal darauf hinweisen, daß die Baumasse, die viermal so

grop s e i n w e r e w'p werde wie die Khevenhullerschule, von der Dimen­

sion her nicht in dieses Gebiet passe. Der Gemeinderat

widme'dm heute 10.700 m' um und der Bauherr verzichte nur auf

wenige r a sals 10 4 der Fläche, gewinne aber sehr viel. näm



331

lieh die herrlichen Sale aus der k.-u.-k.-Zeit, die dann

nicht indirekt beleuchtet werden müpten — und da könne man

dann nicht mehr von Unrentabilitat sprechen. Der Tourismus

werde langsam zum wichtigsten Wirtschaftszweig und es gebe

wenige stilvolle Cafhs in V illach, daher wäre es seiner

Meinung nach auch von wirtschaftlichem Nutzen, wenn diesen

Sälen nic hts vorgebaut wu rde . Das R e ntabilitätsargument

sei daher nicht stichhaltig.

Des weiteren habe Dipl.-Ing. Tusch gemeint,

er freue sich auf die kulturelle Belebung, doch sei hier

die Frage, welchen Begriff von Kultur man habe, denn wenn

jetzt Veranstaltungen in einer Geschäftspassage stattfin­

den sollen, halte er das für einen Kulturverlust. Villach

habe seiner Meinung nach keinen schonen Konzertsaal für

Konzerte mit traditioneller Musik, denn weder das Kongrep­

haus noch die Arbeiterkammer seien d a fur g eeignet. Man

könnte diese Säle im Sommer touristisch nutzen. Seiner

Meinung nach sollte man der Anregung der Zentralvereini­

gung der Architekten, ein e n m u lti funktionellen Raum m it

Stil, wie es ihn vor dem Umbau in den sechziger Jahren ge­

geben habe, zu schaffen, nachkommen und die Gemeinde soll­

te sich überlegen, bezüglich der Nutzung der vorderen süd­

lichen Räume einen Vertrag mit dem Bauherrn einzugehen, um

eine Möglichkeit für Konzertveranstaltungen, Ausstellungen

und auch eine g eschäftlichen Nutzung des Cafhs zu haben.

Er würde das für einen kulturellen Gewinn halten und glau­

be, da) sich das wirtschaftlich rentiert, ja sogar günsti­

ger sei, wenn man die Terrasse nicht bebaut.

Bür ermeister Manzenreiter stellt zur Frage

der Widmung als Einkauf szentrum fest, da) der Gemeinderat

der Stadt Villach u nd die politisch Handelnden aus seiner

Sicht Opfer e ines sinn losen Geme indeplanungsgesetzes

s eien, denn sowohl am Gösser-Areal als auch am Area l
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Parkhotel bestünden seit vielen Jahren Baulandwidmungen,

die die Erri chtung eines G e schäftszentrums Jederzeit

ermöglicht hätten und die S onderwidmung Einkaufszentrum

sei nur deshalb hier zu beschließen, weil die Unternehmer

auch Güter des täglichen Bedarfes, sprich: Lebensmittel,

mitverkaufen wollen. Und )etzt frage er, ob der Gemein­

derat der Stadt Villach diese Einkaufszentren nicht be­

schließen und es damit nicht ermöglichen sollte, in diesen

Zentren Güter des täglichen Bedarfes zu verkaufen. Er

glaube vielmehr, da) ein vehementes Interesse des Gemein­

derates bestehen müsse, auch in der Innenstadt den typi­

s ehen Nahve r s o r g e r zu h ab e n .

Er teile auch die Sorgen des Herrn Gemein­

derates Raimund, da) diese Über fluggesellschaf t irgendwann

einmal im westlichen Wirtschaftssystem durch den Verdrän­

gungswettbewerb zu Überkapazitäten fuhren und w ie das

System im Osten durch zuviel Planung irgendwann einmal im

Westen scheitern werde. D ennoch konne der Gemeinderat

einer Stadt seiner Meinung nach in d erartige weltweite

Wirtschaftsentwicklungen, die auch mit der EG immer massi­

ver auf Österreich zukommen, nicht sinnvoll eingreifen.

Weiters sei zu sagen, daß eine der gropen

Sorgen seines Vorgängers Dr. Hrazdil bereits die Frage des

Parkhotels war und dieser wie er selber auch Gespräche mit

dem Besitzer geführt habe, da ihm schon damals bewußt ge­

wesen sei. da) das Parkhotel in dieser Form nicht weiter­

führbar sei. Hätte sich niemand gefunden, der dieses Park­

hotel wieder zum Leben erweckt, dann wurde man inmitten

der Innenstadt eine Ruine stehen haben, von der niemand

weiß, wie es weitergehen solle. Diese Gefahr sollte man in

Betracht ziehen. sollte der hier vorgeschlagene Kompromiß

nicht verwirklicht werden können.
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Deshalb habe es bei der Umgestaltung des

Parkhotels verschiedene zielsetzungen gegeben, die in den

einzelnen Gremien mitverfolgt worden seien. Das erste und

wichtigste habe er b ereits erwähnt, die Erhaltung bzw.

Wiederaufnahme eines wirtschaftliche gesunden Hotelbetrie­

bes, denn wenn das Parkhotel eine andere Funktion bekommen

hätte, wäre das fur den Tourismus sehr schlecht gewesen.

Der zweite Punkt se i ein e rasche W iederbelebung nach

Schließung, und auch das sei s einer Meinung nach en t­

s cheidend. Ein gropes Ziel sei auch die Er haltung de s

Parkes gewesen, und dabei kbnne der Gemeinderat der Stadt

Villach voll mitgestalten, denn das sei e ine Wi dmungs­

frage. Ein drittes Anliegen sei die Unterdenkmalschutz­

stellung gewesen, die auch knapp vor den Beratungen uber

dieses Projekt gelungen sei, und das Denkmalamt sei auch

bei allen Beratungen dabei gewesen. Vor allem sei es er­

freulich, da) durch die Fassade, wenn es noch gelinge, den

Vorbau entsprechend zu planen, der Charakter des Hauses im

wesentlichen erhalten bleibe. Daruber hinaus sei zu sagen,

da) auch die Architektenkommission diesem Kompromi f3vor­

schlag zugestimmt habe. E in w e iterer Punkt, d er zur Dis­

kussion gestanden sei, sei die E rrichtung der Hotelfach­

schule im Anschlug an das Parkhotel gewesen, wobei er per­

sönlich als besten Standort jenen beim Kongrephaus, als

zweitbesten jenen beim Parkhotel und als drittbesten jenen

in Warmbad angesehen habe, hier sei der Zug aber abgefah­

ren, da das Land a ls Geldgeber und Betreiber anders

entschieden habe. Ein weiterer wesentlicher Punkt, den man

nur an den Besitzer herantragen, aber nicht exekutieren

könne, sei das Anliegen, das Parkhotel auch als Veranstal­

tungsraum zu erhalten. und auch das werde mit dieser Lö­

sung g e l i nge n .
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Zur Frage der Bürgerinitiative: Natürlich

sei die Frage des Herzens, wie von allen Rednern hier er­

wähnt, die eine, und die Frage eines wirtschaftlichen Kom­

promisses die andere, doch wQrden wahrscheinlich doppelt

oder dreimal so viele Leute unterschreiben, wenn man dem

Gemeinderat in drei Jahren den Vorwurf machen würde, nicht

bereit gewesen zu sein, einen Kompromiß einzugehen. Das

sei die schwierige Situation, vor der der Gemeinderat heu­

te stehe, und in diesem Spannungsfeld habe er seine Ent­

scheidungen zu treffen. Die Forderungen der Bürgerinitia­

tive würden ja im wesentlichen erfüllt, denn das Gebäude

in seiner ursprünglichen Form und das Erdgeschoß als Ge­

sellschaftzone würden im wesentlichen erhalten, doch sei

der Eigentumsbegriff so weit zu berucksichtigen, da) je­

mand sein Haus gestalten könne, w ie er das wirtschaftlich

für sinnvoll halte. Auch hinsichtlich der Terrasse, die

auf den Vorbau im ersten Stock verlegt werden solle, sei

zu sagen, da) man es dem Unternehmer überlassen müsse, ob

er im Parterre oder ersten Stock ein Kaffeehaus betreibe,

wichtig für Villach sei, daß ein Kaffeehausbetrieb erhal­

ten bleibe. Man beschließe heute eine Flächenwidmung, und

in diese hätten Baugestaltungsaussagen nicht einzufließen,

denn das sei dann der nächste Schritt, den man gemeinsam

gehen müsse, und da sei er auch der Meinung, daß man zur

Beurteilung die besten Leute heranziehen und die beste Lo­

sung für eine Verbauung, sei sie nun transparent oder mas­

s iv , such e n so l l e .

Die Bur gerinitiative fordere auc h die Er­

haltung des Parkes, und wie auch schon Gemeinderat Raimund

festgestellt habe, werde der Baumbestand im Park im we­

sentlichen erhalten bleiben. Auch dürfe er daran erinnern,

da) im Bereich der Freihausgasse in den letzten Jahren

sehr viele Bäume zusätzlich dazugekommen seien. Und bezüg­

lich der Frage, ob die Moritsch-Strafe eine scharfe Kurve
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haben werde oder nicht, glaube er überhaupt, dalk diese

Zone in Zukunft verkehrsberuhigt sein werde müssen, wie,

werde noch zu entscheiden sein. Der Gemeinderat widme heu­

te 235 m' Grünland in Bauland um, das sei )ener halbrunde

Vorbau, der es ermoglichen werde, das derzeitige Foyer in

Zukunft noch besser für gesellschaftliche Veranstaltungen

zu verwenden, er beschließe grundsätzlich die Er weite­

rungsmbglichkeiten nach Süden hin und habe alle Gestal­

tungsmöglichkeiten noch in der Hand. Zur Widmung als Ein­

kaufszentrum, wozu er e ingangs schon Stellung genommen

habe, sei zu sagen, da) die Geschäftsleute der Villacher

Innenstadt mehrheitlich fur diese Losung seien, und man

habe im Gemeinderat grundsatzlich die Erklärung abgegeben,

auf der grünen Wiese nicht, aber im Zentrum weiter eine

wirtschaftliche Entwicklung zulassen zu wollen. Seiner

Meinung nach münzte die gesamte Innenstadt die Bezeichnung

"Einkaufszentrum" bekommen, es gebe andere Bundesländer,

wo man in den verbauten Zentren uberhaupt keine Sonderwid­

mung mehr benötigt, weil es )a auch sinnlos sei, da/ man

heute so einen Akt s etzen musse, nur weil man dort ein

paar Lebensmittel verkaufe.

Stadtrat Binter ste llt abschließend fes t ,

da) sich einerseits der Gemeinderat sehr fruh mit dieser

Frage beschäftigt habe und andererseits naturlich auch

durchaus bereit sei, die Anregungen und Wunsche von seiten

der Bürgerinitiative ernst zu nehmen. Er versichere, da)

man auch in Zukunft die weitere Entwicklung im Auge behal­

t en we r d e .
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e e n d ie St imme von Gemeinderat

Andronik und die zwei Stimmen der VG-Fraktion

1.) Die Teilfläche von ca. 375 m' auf der Baufläche .806,

KG Villach, wird von Bauland — gemischtes Baugebiet,

Sonderwidmung Tankstelle, in "Bauland — Geschäftsge­

biet" gemäß 5 2 (7) des Gemeindeplanungsgesetzes ge­

w idmet .

2.) Die Baufläche .226. Par z . 125/1 tw., 12 5/4 tw., Bau­

fläche .806, a lle K G Villach, im Ausmaß vo n ca .

10. 700 m' werden als "Einkauf szentrum" gemäß 5 5 (5)

des Gemeindeplanungsgesetzes, LG B1 .Nr. 51/1982, fest­

g el e g t .

3.) Bestandteil dieser Flachenwidmungsplanabanderung ist

der beiliegende Plan vom 19.12.1989, Zahl: 610/3-620,

4 2/89 , i m M a ß s t a b 1 : 5 . 000 .

Bürgermeister Manzenreiter übernimmt wieder

d en V o r s i t z .
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Pkt. 15.) Abänderung des Flächenwidmungs­

planes, KG Villach — Ger ing­

fügige Erweiterung des Parkho­

t el s nac h Süd en (Fa . Sob au ,

Parkhotel Villach

rt5
Stadtrat Binter b e ric htet im S inn e d e s

Amtsvortrages der Stadtplanung, Zl. 610/3-620, 35/89, vom

1 3. 1 1 . 1 98 9 .

Gemeinderat Ma . Burian möchte d as Argu­

ment. es werde hier mehr Grunraum geschaffen, richtigstel­

len, da es falsch sei, weil die 40, 50 Bäume, die )etzt

auf der Wolf a Weichsler-Realität stehen wurden, als Bau­

land gewidmet würden, dieser Grunbestand komme also dort

weg und das bedeute eine gewaltige Verringerung des Grün­

bestandes in der Innenstadt. Man sollte die Sachen nicht

immer falsch darstellen.

Bür ermeister Manzenreiter w eis t die sen

V orwur f zur ü c k , da e r ge sa g t h ab e , d aß e s v on d er Fl äch e n ­

widmung her in Zukunft ein Grünlandplus geben werde, und

das sei richtig.
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie z wei Stimmen der VG-Fraktion

1.) Die Parzelle 125/1, KG Villach, wird teilweise im Aus­

maß von ca. 235 m' von Grunland — Park in "Bauland

Geschäf tsgebiet" gemäß % 2 Abs. 7 d es Gemeindepla­

nungsgesetzes, LGB1.Nr. 51/1982, umgewidmet.

2.) Bestandteil dieser Flächenwidmungsplanabänderung ist

der beiliegende Plan vom 8.11.1989, Zahl: 610/3-620,

35/89 , i m M a ß s t a b 1 : 5 . 0 00 .
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Pkt. 16.) Bebauungsplanabänderung St. Mag­

dalener Straße — Tafernerstrape

Parzelle 893 1 KG V il lach

I
Stadtrat Binter b eric htet im Sinn e d es

Amtsvortrages der Sta dtplanung, Zl . 610 /2-70/1, vom

5 . 3 . 1 9 9 0 .

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit S ti mmenthaltun

von Gemeinderat Ma . Haider

V E R O R D N U N G

Aufgrund der 55 13 und 15 d es Gemeindeplanungsgesetzes,

LGB1.Nr. 51/1982, wird verordnet:

Geltun sbereich

Die zukünftige Bebauung der Parzelle 893/1, KG Villach,

z wischen Magdalener Straße und Tafernerstrape darf n u r

nach Maßgabe des einen Bestandteil dieser Verordnung bil­

denden Bebauungsplanabänderungsentwurfes vom 5.3.1990, Zl.

610/2-70/1. Plan Nr. 3530, im Maßstab 1 : 10 0 0 erfolgen.
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Das Bebauungsgeviert und die Mindestabstände zum offentli­

ehen Gut bzw. zu den Nachbargrundstücken sowie das Ausmaß

und der Verlauf der Verkehrsflächen sind in der zeichneri­

sehen Anlage dargestellt.

Die Geschopanzahl wird mit mindestens drei, maximal vier

Geschossen festgelegt.

Nebenbaukörper für z. B. Tiefgarageneinfahrt sind einge­

s chossi g au s z u f ü h r e n .

Die Geschopflächenzahl. d. i. die Summe der Bruttogeschop­

flächen durch die Nettogrundstücksgröpe, darf einen Wert

von 0,8 nicht überschreiten.

(1) Für die A n zah l de r G aragen - b zw . PKW-Abstellplätze

gelten die einschlägigen Richtlinien.

(2) 80 % de r e r fo r derlichen PKW - Abstellplätze s i nd in

einer Tiefgarage unterzubringen. Die Ein- und Ausfahrt

darf ausschließlich uber die Tafernerstrape erfolgen.

(3) Qberirdi sehe PKW-Abstellplätze sind durch Baumpflan­

z ungen z u b e g r ü n e n .
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Als Dachform de r O b jekte w ir d ei n S atte ldach verordnet.

Zwischenbauteile können auch eine andere D achform au f­

w eisen .

Bezüglich Belichtung und Besonnung von Wohnräumen sind die

Auflagen der Kärntner Bauvorschriften einzuhalten.

Die Gröpe der Kinderspielplätze ist gemäß den einschlägi­

gen Richtlinien auszuweisen.

Diese Verordnung tritt gemäß % 13 Abs. 1 des Villacher

Stadtrechtes, LGBl.Nr. 2/1966 i .d.g.F., in Verbindung

mit 5 15 Abs. 5 des Ge meindeplanungsgesetzes, LGBl. Nr.

51/1982, nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem sie an der

Amtstafel angeschlagen worden ist.

5 10

Gleichzeitig treten alle bisher für die Parzelle verordne­

ten Bebauungspläne außer Kraft.
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Pkt. 17.) Schriftliche Anfragen (5 38 Vil­

lacher Stadtrecht un d A n trä e

, tf
Es liegt ein von 13 Gemeinderatsmitgliedern

unterschriebener Antrag vor, den bestehenden Parkplatz

beim Silbersee aufzulösen und ei nen ausreichenden Park­

platz näher der öffentlichen Straße zu errichten sowie den

Radweg von den Draubermen bis zum Silbersee rasch zu ver­

l ängern , de r

der eschaftordnun smä i en Behandlun

zugewiesen w i r d .

Da keine weiteren Wortmeldungen mehr vor­

liegen, dankt Bur ermeister Manzenreiter f Qr die rege Mit­

arbeit, läd t zur Festsitzung anläßlich der Verleihung des

Paracelsusringes an Univ.Prof. Festetics ein und schließt

d ie S i t zun g .

Ende d e r Si t z u n g : 17 . 4 5 Uh r
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Der Protokollführer: Der B ü r g e r m e i s t e r :

( Eva Lambrec h t ) (Helmut Manzenreiter

Der Protokollprüfer

(GR Christian Luser)

(GR Johann K r e s c h i s c h n i g )


